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    Hexen gibt es wirklich. Und sie leben unter uns. So wie die Schwestern Janet Hale und Tabea Johnson. Als sie merken, dass ihre Töchter kein Glück in der Liebe haben, nehmen sie dieses selbst in die Hand. Durch einen Liebeszauber stellen sie das Leben ihrer Kinder – und ihr eigenes – gehörig auf den Kopf. Ihr Plan geht nach und nach auf. Jede der Töchter findet den Mann, der für sie bestimmt ist, doch so einfach lässt das Schicksal sie nicht mit ihren Plänen durchkommen. Loc, ein alter Feind der Hexen flieht aus der Hölle, um sich an den Hexen zu rächen, die ihn einst einsperrten. Doch die Hexen wissen sich zu wehren, mit allerlei Liebesabenteuern und Zaubersprüchen, die nicht immer das gewünschte Ergebnis erzielen.


    


    Leserbrief


    Liebe Leser, liebe Leserinnen,


    im 8. BeWitchED Band ist es nun an Tricia, sich mit einem Mann in ihrem Leben zu beschäftigen. Aber auch die Suche nach ihrem Onkel nimmt einen Teil der Geschichte ein. Auch hier wollen wir euch die Erklärungen, wie im 7. Band, nicht vorenthalten. Also, viel Spaß beim Lesen!


    


    Loc ist ein Magier, der früher zusammen mit Janet und Tabea als Wächter gearbeitet hat. Als er sich jedoch der dunklen Magie zuwandte, wurde er durch die Hexen in die Hölle eingesperrt. Als der Liebeszauber in die Welt entlassen wird, gelingt es Loc zusammen mit einigen anderen gefangenen Seelen zu fliehen.


    


    Ein Lichtalb , auch Lichtelfe genannt, ist in meiner Welt ein menschlich aussehendes Wesen, das immerzu Licht ausstrahlt. Außer, der Lichtalb ist krank. Die Ohren sind leicht gespitzt und ihre Magie ist an die Natur gebunden. Das heißt, dass sie zwar weniger Macht als Hexen und Magier besitzen, aber dafür in der Magie der vier Elemente Wasser, Erde, Feuer und Luft mächtiger sind.


    


    Wassernymphen haben ihren Ursprung in der griechischen und römischen Mythologie. In meiner Welt sind Wassernymphen immer weiblich, sehen aus wie junge Mädchen und hinterlassen immer wieder kleine und auch große Pfützen.


    


    Der Troll war ursprünglich ein Oberbegriff für alle plumpen, unheimlichen übernatürlichen Wesen, häufig ein schadenbringender Riese der nordischen Mythologie. In meiner Welt leben sie in der anderen Welt und sehen etwas größer, kräftiger und grummeliger als normale Männer und Frauen aus.


    


    Feen sind kleine Frauen und Männer mit Flügeln und auch ihre Magie ist an die Natur gebunden.


    


    Bei einem Riesen gibt es nicht viel zu erzählen. Sie besitzen keinerlei Magie und besitzen entweder ein, zwei oder auch drei Augen.


    


    Vampire leben in Kasten und werden von den mächtigsten unter ihnen regiert. Sie trinken Werwolfblut mit Knoblauch, aber aus einem Becher und nicht direkt von der Vene. Am Tag sind sie ganz normale Sterbliche, mit der Dunkelheit kehren ihre Kräfte, hauptsächlich telekinetischer Natur, zurück.


    


    Drachengestaltwandler können sich in Menschen und Drachen verwandeln, leben wie Hexen in Familienverbänden zusammen und sind sehr eigen, was ihren Besitz angeht.


    


    Eine Athame ist ein ritueller Dolch. In der Regel hat jede Hexe bzw. jeder Magier eine eigene Athame.


    


    Jede junge Hexe bekommt einen eigenen Besen geschenkt, mit dem sie zusammen aufwachsen kann, um eine Bindung aufzubauen.


    


    Hexenfamilien leben meistens zusammen in einem Hexenhaus, weil dieses somit lebendig wird und die Macht der Hexen es nährt. Dadurch kann es sie beschützen. Wenn ein junges Paar auszieht, ist die Gefahr immer am Größten. Denn je länger eine Familie in einem Haus wohnt und je mehr Familienmitglieder es gibt, desto mächtiger ist das Haus.


    


    Ein Galdor ist ein magischer Vogel, der die Macht hat, sich unsichtbar zu machen. Seine Federn werden für Hexentränke gebraucht und sind sehr selten. Übrigens kommen nur Fledermäuse in einen Trank, die eines natürlichen Todes gestorben sind ;).
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    Tricia starrte die Elfe an, die ihr gegenbersa. Ihre eigenen Karten waren gut und sie konnte hervorragend bluffen. Doch dieses lchelnde Etwas mit den langen Haaren und der gtigen Ausstrahlung hatte bis jetzt fast jede Runde gewonnen. Einer der Trolle warf laut brummend seine Karten auf den Tisch. Normalerweise wre Tricia aus dieser Poker-Runde bereits ausgestiegen. Aber mittlerweile war es vier Uhr morgens und sie wollte diesen Preis gewinnen. Unbedingt. Das Casino war zu dieser spten Stunde  oder frhen Stunde, wie man es auch immer sehen wollte  nur noch halb gefllt. Alle halbwegs vernnftigen Lebewesen lagen im Bett. Sogar Jodi war schon zu Hause und passte auf, dass ihr Vampir nicht abhaute. Adele lief dabei mit einer mrderischen Miene durchs Haus, da sie Angst hatte, dass sie sich in Vampirangelegenheiten einmischten. Als Solina, die Elfe, ihren Einsatz mit einem weiteren Stapel an Chips erhhte, knirschte Tricia fast mit den Zhnen. Aber nur fast. Eine Hexe hatte immerhin ihren Stolz. Bevor sie mitging, warf sie noch einen Blick auf ihre vier Asse. Diese Asse waren das beste Blatt des Abends und sie sprte eine kribbelnde Aufregung in ihrem Innersten, als die restlichen Spieler ihre Karten aufdecken mussten. Da Solina nur mit einem Flush aufwarten konnte und die anderen Trolle ein noch schlechteres Blatt hatten, gewann Tricia die Runde.


    Das hat Spa gemacht. Wollen wir noch eine Runde spielen?, fragte Solina.


    Auf keinen Fall. Du hast heute fast alles gewonnen, mir reicht es, antwortete Tricia, whrend sie ihren Preis entgegennahm. Die kleine Flasche fhlte sich warm in ihrer Hand an.


    Ach komm schon, Liebes. Wir haben schon so lange keine Nacht mehr durchgemacht. Du hast deine Freunde vllig vergessen. Als sie den weinerlichen Tonfall hrte, verdrehte Tricia die Augen. Aber Solina hatte recht. In den letzten Monaten hatte sie sich wirklich rar gemacht. Sie hatte zwar ihre Grnde, aber die wollte sie nicht jetzt durchkauen.


    Sol, ich verspreche dir, dass wir das bald nachholen. Aber fr heute reicht es mir wirklich. Es kribbelte sie in den Fingern, die Flasche von oben bis unten zu untersuchen, doch stattdessen packte sie sie in ihre Tasche. Das gewonnene Geld war nicht einmal ein Drittel ihres ursprnglichen Spieleinsatzes. Aber so war das eben. Wenn sie eine schlechte Verliererin sein wrde, dann wre sie hier fehl am Platz. Die Elfe winkte ihr betont traurig zu, lie ihre Flgel ein paar Mal auf- und zuklappen, dann war Tricia allein. Das Gefhl, diese magische Flasche unbedingt haben zu wollen, war mittlerweile verflogen. Es war ihr seltsam erschienen, aber Tricia war niemand, die sich in so einer Situation einfach abwandte. Vielleicht kam ja ein Flaschengeist heraus. Oder sie enthielt einen magischen Trank. Bei diesen besonderen Spieleinstzen konnte man nie wissen. Erst als sie zu Hause war, setzte sie sich ins Zaubertrankzimmer und ffnete den Verschluss. Doch sie enthielt weder einen Zaubertrank, noch erschien ein Flaschengeist. Da sie mittlerweile wirklich mde war, stellte sie die Flasche einfach in den Schrank. Als sie den Raum verlie, war es still. Es dauerte ber eine Stunde, ehe aus dem Flaschenhals ein warmes Glhen erschien. Das Haus nahm die Vernderung wahr, befand aber, dass keine Gefahr von dem magischen Objekt ausging. Ein Herzschlag mehr im Haus machte mittlerweile auch keinen Unterschied mehr. Als das Glhen aufhrte, war Tricia bereits tief und fest eingeschlafen. Sie trumte von einem Pendel, das sich die ganze Zeit um sie herum drehte, ihr aber keine Antwort lieferte.
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    Zum hundertsten Mal warf Tricia ihrer Zwillingsschwester einen prfenden Blick zu. Jodi stand in der Kche und schnippelte Gemse in einen Topf.


    Tricia, entfuhr es ihr.


    Was denn?


    Du sollst aufhren, mich so anzusehen. Mir geht es gut. Ich strotze vor Energie. Es ist jetzt Wochen her. Soll ich einen Marathon mitmachen, damit ihr mir endlich glaubt? Jodi klang frustriert und keiner konnte es ihr verdenken. Aber sie war immerhin gestorben. Wenn auch nur fr einen kurzen Augenblick. Tricia hatte gesprt, wie das innere Band mit ihrer Schwester getrennt wurde und sie konnte noch deutlich den Geschmack der Angst in ihrem Mund wahrnehmen.


    Hey, einen Marathon httest du auch vorher nicht geschafft. Denk daran, dass die Lichtalben jedes Jahr gewinnen. Jodi warf ihr einen genervten Blick zu, also ging sie rber und schlang den Arm um ihre Schwester.


    Du musst damit leben. Wir haben dich fast verloren.


    Ich wei, seufzte Jodi. Als Balthazar die Kche betrat, lie Tricia los und ging zum Khlschrank, um etwas herauszuholen. Denn sie wusste, was jetzt kam. Balthazar ging zu Jodi, beugte sich hinunter und gab ihr einen sanften Kuss. Sie hatte den Mann mit Mordlust in den Augen und voller Verzweiflung erlebt. Aber wenn er mit Jodi zusammen war, strahlte er seine Liebe und Zufriedenheit dermaen nach auen aus, dass man wnschte, man htte eine von diesen dunklen Sonnenbrillen. Als sie ein lautes Miauen hrte, schttete sie Milch zusammen mit Kaffee in eine Schssel, die am Boden lag. Tabitha, eine der Katzen, die mit Balthazar ins Haus gezogen waren, machte sich gierig darber her.


    Sag mal, Vampire wandeln doch niemanden durch einen Biss. Wie sind also diese Katzen entstanden?, fragte Tricia nachdenklich.


    Sie, also meine Exfreundin, war ziemlich begabt darin, Magier um den Finger zu wickeln. Den Rest denke ich mir einfach, denn so genau wollte ich es nie wissen, antwortete Balthazar. Als Nathan in die Kche kam, sahen seine Haare unordentlich aus und sein Blick huschte in der Kche hin und her.


    Sagt mal, haben wir noch Eiscreme im Tiefkhler?


    Nein, alles aus, sagte Tricia mit einem unschuldigen Lcheln.


    Oh Gott, sthnte Nate. Die schwangere Tate hatte bis jetzt fast jeden in den Wahnsinn getrieben. Nicht, weil sie immerzu schlechte Laune hatte. Nein, nicht ihre Tate. Die junge Hexe umarmte stattdessen jeden, und jedes Mal, wenn sie Jodi sah, brach sie in Trnen aus. Nate versuchte, ihr jeden Wunsch zu erfllen und genau das machte ihn zu einem wunderbaren baldigen Vater. Als Jodi sich erbarmte, fiel diesmal Nate ihr fast um den Hals.


    In meinem Zimmer hab ich noch etwas. Komm, du kannst es ihr bringen.


    Jodi, du bist die Beste. Jodi lachte.


    Keine Angst, es sind nur noch knapp zwei Wochen. Als die beiden die Kche verlieen, sah Tricia ihnen lchelnd nach. Balthazar sah sie nachdenklich an.


    Du hast Augenringe. Seit diesem besagten Tag hatte sich der Vampir wunderbar in ihre Familie eingefgt. Dazu hatte er sich auch noch die Angewohnheiten der anderen Mnner abgeschaut. Das hie, sie benahmen sich wie groe Brder.


    Oh, vielen Dank. Jetzt muss ich eine Stunde vor dem Spiegel verbringen, um sie verschwinden zu lassen. Ich bin in zwei Stunden mit Amy auf einer Party verabredet.


    Um diese Uhrzeit? Er hatte recht, denn es war gerade mal zehn Uhr morgens. Tricia zuckte mit den Schultern und nahm sich einen Keks.


    Auf der Party sind viele Lichtalben. Die mgen ihre Feiern lieber am helllichten Tag. Als sie die Kche verlassen wollte, sagte Balthazar:


    Du solltest mehr schlafen. Ehe deine Mutter deine Augenringe sieht, meine ich. Oh, der Mann hatte echt eine gemeine Ader. Die Augenringe schienen in dieser Familie ansteckend zu sein. Aber Balthazar hatte schon irgendwo recht. Sie arbeitete in letzter Zeit viel im Casino, um Jodi ein wenig zu entlasten. Und wenn ihre Mutter das mitbekam, wurde sie sie bestimmt nicht mehr los. Als sie in ihr Zimmer kam, bemerkte sie eine Bewegung an ihrem Bcherregal.


    Du solltest dir mal modernere Bcher anschaffen. Hier gibt es nur Autoren, die bestimmt schon seit 100 Jahren tot sind. Der Mann mit einem russischen Akzent, der mit den Fingern ber die Buchrcken fuhr, lchelte sie freundlich an. Tricia atmete dreimal tief durch. Er war in ihrem Zimmer, das Haus hatte nicht reagiert und auch die Schutzkristalle waren nicht aktiv geworden. Also stellte er keine Gefahr dar. Auch wenn Tricia vielleicht zu einer Gefahr fr ihn werden wrde.


    Wer bist du? Sieh an, ihre Stimme klang ruhig und vernnftig.


    Verzeih mir, ich habe eine Weile gebraucht, um aus meiner Flasche zu kommen. Ich heie Mikail, aber alle nennen mich nur Mika. Tricia zhlte im Kopf eins und eins zusammen und lie sich auf einen Sessel fallen.


    Du bist ein Dschinn? Der Mann lchelte sie geduldig an, ehe er weiter ihre Bcher begutachtete. Mit den Fingern massierte sie die Punkte neben den Augen.


    Du kommst aus der Flasche, die ich gewonnen habe, oder?


    Ja, genau.


    Okay, dann verschwinde wieder. Nun wurde sein Lcheln breiter.


    Tut mir leid, aber das geht so schnell nicht. Du hast mich gewonnen und du bist eine Hexe. Du weit, was das bedeutet. Aber keine Angst, du bist mein hundertster Besitzer und somit bin ich in 100 Tagen frei. Der Kopfschmerz nahm zu, also rieb sie krftiger ber ihre Schlfen.


    Ich habe momentan keine Zeit dafr. Du bleibst hier, in diesem Zimmer. Wenn du im Haus herumlufst, werfe ich dich den Einhrnern in unserem Garten zum Fra vor. Die mgen Dschinns glaub ich sehr gern. Als er ein wenig erblasste, lchelte Tricia zufrieden, ehe sie im Bad verschwand. Sie machte sich schnell zurecht, legte ein wenig Make-up auf, um die dunklen Stellen unter ihren Augen zu verbergen, ehe sie wieder herauskam. Seltsamerweise lagen auf ihrem Bett bereits drei Kleider. Genau diejenigen, bei denen sie berlegt hatte, sie heute anzuziehen. Alle drei waren Kreationen von Amy.


    Hast du wirklich in meinem Kleiderschrank gewhlt? Mikail hob beide Hnde.


    Ganz ruhig, Solnischko. Ich habe jetzt eine ganze Zeit lang als stiller Beobachter gelebt. Jetzt, da ich endlich ganz aus der Flasche raus bin, kann ich mich auch ntzlich machen. Beide Kleider wrden sehr gut an dir aussehen. Zuerst berlegte sie, ihm einfach etwas ber den Schdel zu hauen. Doch Dschinns hatten bekanntlich einen harten Kopf, also lie sich Tricia auf ihrem Bett nieder und sah die Kleider betont nachdenklich an.


    Ach, ich wei nicht. Ich glaube nicht, dass sie gut aussehen. Als Mikail die Stirn runzelte und abwechselnd erst sie und dann die Kleider ansah, musste sie sich ein Grinsen verkneifen. Andere zu rgern machte ihr einfach Spa.


    Ach was, du scheinst keinerlei Geschmack zu haben. Diese Kleidungsstcke sind wirklich hochwertig, die Qualitt ist umwerfend. Warte, ich zeige es dir, und mit diesen Worten verschwand der Mann mit dem markanten Gesicht. Mit einem Mal stand eine junge Frau in Unterwsche vor Tricia. Sie hatte lange blonde Haare und ein freundliches Gesicht. Doch die Augen waren immer noch dieselben. Dass Dschinns Verwandlungsknstler waren, das hatte Tricia gewusst. Und doch war sie sprachlos, als der  oder die  Dschinn sich eines der Kleider nahm und es anzog. Es sa wie angegossen und schmeichelte dem weiblichen Krper.


    Wie lange kannst du so bleiben?, fragte Tricia interessiert. Mika runzelte die Stirn.


    Normalweise etwa einen Tag lang, aber da ich erst aus der Flasche raus bin, vielleicht fnf oder sechs Stunden.


    Das ist wirklich erstaunlich. Wie fhlt es sich an, wenn man als Mann in einem Frauenkrper steckt? Zum ersten Mal sah Tricia ein echtes Lcheln, das auch die Augen erreichte.


    Es ist immer wieder komisch. Aber ich denke, es ist nicht viel anders, als wenn ihr euch in Fledermuse oder Spinnen verwandelt. Auerdem hat mir dieser Trick schon ein ums andere Mal den Hals gerettet. Ehe Tricia noch weitere Fragen stellen konnte, klopfte es an der Tr. Ohne auf eine Antwort zu warten, kam ihre Mutter herein.


    Tricia, kannst du mir ein Buch ber Krutertrnke aus deinem Vorrat leihen? Jessi hat heute wieder eine Stunde bei mir. Als Janet Mikail in Frauengestalt sah, riss sie erstaunt die Augen auf.


    Oh, du hast Besuch. Entschuldigt bitte die Strung. Als Janet lchelnd auf sie zukam, musste Tricia sich zusammenreien, um nicht in Panik auszubrechen. Zum einen war Mika ein Mann, was ihre Mutter auf dumme Gedanken bringen wrde. Und zum anderen hatte sie den Dschinn beim Spielen gewonnen. Dabei hatte sie vorher zugesagt, vorlufig die Finger von den Karten zu lassen, da ihre Spielereien in den letzten Jahren ziemlich groe Ausmae angenommen hatten. Sie war nicht schtig, aber sie musste zugeben, dass es ein schner Zeitvertreib war. Gerade jetzt, wo im ganzen Haus verliebte Paare und eine schwangere liebesbedrftige Tate herumliefen, musste sie einen Mann bei sich haben.


    Geht ihr zusammen auf Amys Party? Das sind doch zwei Entwrfe von ihr, oder? Mist. Die Party. Das bedeutete, dass Mika sie tatschlich begleiten musste.


    Ja, antwortete Tricia leicht verzgert. Dankbar, den Rettungsanker zu ergreifen.


    Ich glaube, wir wurden uns noch nicht vorgestellt. Ich bin Tricias Mutter Janet. Tricias Magen vollfhrte eine Salto, als Mikail lchelnd antwortete: Hallo, ich bin Mika. Ich bin schon sehr gespannt auf die Party. Ich war bestimmt gefhlt eine Ewigkeit nicht mehr aus.


    Na dann wnsche ich euch viel Spa heute. Als ihre Mutter das Zimmer verlassen hatte, fielen ihr drei Sachen auf. Janet hatte das Buch vergessen, sie war noch einmal davon gekommen und Mika grinste sie schelmisch an. Als sie sich laut seufzend aufs Bett fallen lie, sagte der Dschinn: Ach komm, so schlimm war es gar nicht. Ich habe schon einiges aus eurer Familie mitbekommen. Sie wei nicht, dass ich ein Mann bin. Und du brauchst dir auch keine Sorgen zu machen, ich suche bestimmt nicht nach einer Frau.


    Nach einem Mann?, fragte Tricia mit kraftloser Stimme. Eigentlich war des als Scherz gemeint, doch als der Dschinn das Kleid auszog und sich wieder in einen Mann verwandelte, blieb ihr fast die Luft weg. Sein Blick glitt hei ber ihr Gesicht, als er sich hinunterbeugte und sie zwang, sich zurck zu legen. Seine Hnde hielten sie rechts und links neben ihrem Kopf auf dem Bett gefangen, whrend er ganz nahe kam. Seine Lippen waren nur noch Millimeter von ihrem Mund entfernt, als er sagte: Nein, auch nicht nach einem Mann. Aber ich habe zu lange nach den Regeln anderer gelebt. Wenn die Frist abgelaufen ist, werde ich erst mal mein Leben genieen. Als er sie freilie, raste ihr Herz. Sogar ihren Pulsschlag konnte sie in ihren Ohren hren. Als sie sich ruspern musste, um sprechen zu knnen, kehrte der schelmische Ausdruck in seine Augen zurck. Als Frau zurckverwandelt, zog Mika sich wieder an, noch ehe Tricia etwas sagen konnte.


    Also, ich wrde sagen, mir gefllt das eisblaue Kleid am besten. Wenn du dich nicht beeilst, kommen wir noch zu spt.


    


    Als sie im Casino ankamen, war Amy so beschftigt, dass sie keine lange Erklrung dafr wollte, warum Tricia eine Fremde mitbrachte. Der Ballsaal wurde nur durch Kristalle und die Lichtalben beleuchtet. Leise Musik erklang im Hintergrund und alle schienen sich zu amsieren. Auch Mikail. Er tanzte, bediente sich am Buffet und fing sogar eine Unterhaltung mit Gael an. Als sie auf die beiden zusteuerte, warf Gael ihr einen prfenden Blick zu.


    Dein Make-up hat nicht wirklich geholfen. Deine Augenringe sind immer noch zu sehen.


    Gael, charmant wie eh und je, sagte Tricia trocken, whrend sie sich unbewusst mit den Hnde ber ihr beiges Kleid fuhr. Doch ehe ihr Freund darauf eingehen konnte, sagte sie: Wo ist denn dein Verlobter?


    Er macht Listen fr unsere Hochzeit. Auerdem war er nicht unbedingt wild darauf, solch eine groe Menge an Lichtalben zu treffen. Als ihr ein Lachen entfuhr, hob sie entschuldigend die Hnde.


    Es tut mir leid, aber ich verstehe ihn. Das viele Licht ist nicht mal das Schlimmste. Aber deine Tante Belle ist einfach nur ein oder zwei Stunden ertragbar. Gael lchelte tapfer, obwohl man ihm ansah, dass er lieber das Gesicht verziehen wollte.


    Ja, mag sein, aber sie ist immerhin diejenige, die Amys nchste Kollektion auf die Fashion Fae bringen wird. Diese Veranstaltung war enorm wichtig fr alle Designer, denn dort trafen sie potentielle Kunden und knpften Kontakte. Die Zuschauer konnten die Kollektionen bewundern und sich bewirten lassen. Mika war die ganze Zeit still geblieben, doch als sie eine junge Lichtalbin sahen, die ihnen mrderische Blicke zuwarf, fragte der Dschinn: Wer ist die Lichtalbin mit dem tdlichen Blick?


    Carollyn, sagten Tricia und Gael gleichzeitig. Als Mika nur fragend die Augenbrauen hochzog, sagte Gael: Das ist meine Exverlobte. Meine Eltern hatten die feste Absicht, mich mit einer Frau zu verheiraten. Das heit, bevor sie wussten, dass ich eher ein Auge auf die mnnliche Gattung geworfen habe.


    Aha, logischerweise fand sie das nicht gerade witzig. Gael lachte trocken.


    Nein, nicht wirklich. Und jetzt, da ich wirklich verlobt bin und meine Eltern uns ihren Segen gegeben haben, versucht sie mit aller Macht, mich zu bestrafen. Meine Tante hlt allerdings groe Stcke auf sie, deshalb darf sie auch auf alle Veranstaltungen mitkommen. Als ob er damit einen Fluch ausgelst htte, kam seine Tante zu ihnen und legte ihrem Neffen einen Arm um die Taille.


    Na Kinder, amsiert ihr euch? Erst jetzt bemerkte sie Mika.


    Oh, ein neues Gesicht. Du musst zu den Hexen gehren. Mika nickte zustimmend, lchelte freundlich, sagte aber nichts weiter. Anscheinend hatte der Dschinn eine gute Beobachtungsgabe. Denn jeder, der auch nur ansatzweise auf Belles Worte einging, konnte sich unter zwanzig Minuten nicht aus der Unterhaltung lsen, nach der man regelmig Kopfschmerztabletten einwerfen musste.


    Ich muss sagen Tricia, du und Amy, ihr habt euch wirklich selbst bertroffen. Alle Gste sind begeistert.


    Vielen Dank Belle, antwortete Tricia, whrend sie sprte, wie Carollyns Mordabsichten immer grer wurden. Da Gael mit fast allen Tchtern der Hale und Johnson Familie befreundet war, hatte sich ihr Hass automatisch auch auf sie ausgebreitet. Tricia bekam gar nicht mit, wie Belle weiterzog, da sie Carollyn beobachtete, wie sie aus der Tasche eine kleine Schere holte und lchelnd auf die Kleider zuging, die kunstvoll an den Wnden drapiert waren. Im ganzen Casino und auch hier im Ballsaal waren Zauberkrfte nur bedingt einsetzbar. Diese Regel diente dem Schutz aller. Damit waren Tricia aber die Hnde gebunden. Wenn sie allerdings wie eine Irre durch den ganzen Saal rannte, machte das auch keinen guten Eindruck. Als mit einem Mal durch die Decke ein groer Schwall Wasser auf die Lichtalbin fiel, hrte sie Mika hinter sich lachen. Als sie sich umdrehte, schaute der Dschinn betont unschuldig. Als sie die Augen zusammenkniff, sagte Mika: Was ist? Sie kann doch die schnen Sachen nicht einfach so zerschneiden. Gael sah zuerst geschockt aus, als er aber Carollyns Schrei hrte und ihr dabei zusah, wie sie wutentbrannt nach drauen strmte, konnte er sich ein Lachen nicht mehr verkneifen. Auch Tricia folgte seinem Beispiel. Es war so schlimm, dass sie sich kaum mehr einkriegten. Amy kam zu ihnen und sagte: Lasst mich raten, Carollyn hat etwas angestellt.


    Nein, sie hatte noch keine Gelegenheit dazu, antwortet Gael japsend vor Lachen. Amy stemmte die Hnde in die Hften, sah sie alle streng an, dann ging sie wieder zu ihren Gsten, um sie zu beruhigen.


    Das war witzig, sagte Mika, nachdem sie endlich aufgehrt hatten, wie die Kinder zu kichern.


    Ja, das stimmt. Ich bin froh, dass Tricia dich mitgebracht hat, Mika. Bei diesen Worten bekam Tricia ein kleines schlechtes Gewissen. Eigentlich hatte der Dschinn sich selbst eingeladen und durch die Verwandlung zur Frau machten sie allen was vor.


    Ich bin froh, dass ich kommen konnte. Mikas Stimme klang ungewhnlich ernst, was einen erstaunten Blick Tricias zur Folge hatte. Doch der Dschinn ignorierte sie geflissentlich und die junge Hexe lie es erst einmal dabei bewenden. Die restlichen zwei Stunden vergingen wie im Flug. Sie unterhielten sich, sprangen ein, wenn die Angestellten nicht wussten, wohin mit den Getrnken oder den Platten mit frischem Essen und sie tanzten sogar ein paar Mal. Auch wenn die ganze Situation ganz schn verkorkst war, amsierte Tricia sich. Als sie in den Waschraum ging, prfte sie kurz ihr Make-up, als die Tr aufging und Jodi rein kam. Zum Glck waren sie allein, denn dem Gesichtsausdruck ihrer Schwester nach zu urteilen war jetzt eine Standpauke fllig. Jodi lehnte sich ans Waschbecken, verschrnkte die Arme und setzte den strengen Blick auf, den sie sich von Tabea und Janet abgeschaut hatte. Obwohl Adele ihn auch bis zur Perfektion beherrschte.


    Also? Tricia zerrupfte das Papiertuch mit den Fingern, das sie zuvor zum Hndeabtrocknen genutzt hatte. Leise Musik war aus den Lautsprechern zu hren und vor der Tr hrten sie Gste des Casinos laut lachen. Doch zum Glck kam niemand rein.


    Lass diesen Blick. Ich wei ja, dass ich nicht an dem Spiel htte teilnehmen sollen.


    Das meine ich nicht.


    Was dann?


    Warum hast du mir nichts von deinem Gewinn erzhlt? Und von dem Dschinn, der eindeutig nicht weiblich ist?


    Hey, das Ganze ging ganz schn schnell. Mikail ist aufgetaucht, wollte nicht wieder verschwinden, und als er mir zeigen wollte, wie schn Amys Kleider sind, kam Mom rein. Was htte ich machen sollen, mit der Wahrheit herausrcken? Als sie an die Reaktion ihrer Mutter dachte, berlief ein Schauer ihren Krper. Auch Jodi schien an das Gleiche zu denken.


    Nein, aber ich htte erwartet, dass du mir zumindest gleich Bescheid gibst. Als sie merkte, dass Jodi wirklich verletzt war, nahm sie ihre Schwester in den Arm.


    Es tut mir leid. Unsere Verbindung ist zurzeit so stark, dass ich unbewusst wohl ab und zu mal Abstand suche.


    Ich wei ja, dass es schwer war. Ich wsste nicht, wie ich mich verhalten wrde, wenn das Gleiche mit dir oder jemand anderem aus diesem Haus passiert wre. Aber ich mchte nicht ausgeschlossen werden, nur weil ihr denkt, mich schonen zu mssen. Deine Abschirmung hat auerdem nicht besonders gut funktioniert. Immerhin habe ich alles rausgefunden. Tricia erwiderte Jodis Lcheln, als sie sie wieder loslie.
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    Tricia sa auf ihrem Bett. Vor ihr ausgebreitet lagen gerade drei frisch gezogene verdeckte Tarotkarten und eine Landkarte der anderen Welt. Das Pendel lag in ihrer Hand, wurde aber noch nicht benutzt. Ihr Blick war auf die Gestalt gerichtet, die auf ihrer Couch schlief. Was im Namen aller Gtter sollte sie jetzt machen? Sie war keine hundert Jahre mehr alt, aber einen Mann in ihrem Zimmer zu verstecken gehrte sich einfach nicht. Er war ein Dschinn. Diese Kreaturen hatten immer nur rger und Schalk im Sinn. Obwohl Tricia zugeben musste, dass die Aktion mit dem Wasser und Carollyn wirklich witzig gewesen war. Sie schttelte ihren Kopf, um sich von ihren Gedanken abzulenken. Als sie ihre Aufmerksamkeit auf die Tarotkarten richtete, fuhr ein leichter Hauch Magie um ihren Krper. Sie hrte das Seufzen des Hauses und die Katzen, die Jessis armen Hund rgerten. Ihre Haare bewegten sich durch den Zauber, den ein Sterblicher nie sehen wrde. Direkt neben ihrem lag Jodis Zimmer. Ihre Zwillingsschwester schlief gerade in den Armen ihres Vampirs. Ohne Jodis Zutun floss durch ihr inneres Band mehr Energie. Zuerst deckte sie die Karte des Todes auf. Auch wenn sie fr Alix gedacht war, tauchte sie in den letzten Wochen jedes Mal auf. Dann drehte sie die Karte des Narren um. Sie war eine Ermutigung und eine Warnung. Die Tarotkarte riet dem Kartenleger, mutig auf die bevorstehende Reise zu gehen. Wobei Reise in den seltensten Fllen wrtlich zu nehmen war. Doch die Warnung betraf Abgrnde und Gefahren, die sich auf dieser Reise ergeben konnten. Die letzte Karte zeigte das Schicksalsrad. Tricia hielt ihre Finger auf der Karte, die sie seit Jahrzenten nicht mehr gezogen hatte. Ihre Bedeutung war so tiefgrndig wie einfach. Das Rad fhrte ungesehene Zusammenhnge vor Augen und es ermutigte, durch Illusionen hindurch zu sehen. Tricia sprte, wie die Macht in ihr anstieg. Sie gab keinen Ton von sich, doch Mika fing an, sich unruhig im Schlaf zu bewegen. Als sie das Pendel ber die Landkarte hielt, fing ihr Herz schneller an zu schlagen. In ihren Ohren rauschte es, ihre Haut kribbelte und in ihrem Mund schmeckte sie die Magie ihrer ganzen Familie. Ihrem Instinkt folgend ffnete sie ihren Geist. Die Augen hielt sie geschlossen, whrend das Pendel sich im Kreis bewegte. Fast alle Mitglieder des Hauses schliefen. Die Magie folgte ihrem Ruf und verflocht sich mit ihrer eigenen. Das Haus sthnte und Tricias Geist wischte den Schleier weg, der sie zuvor immer abgelenkt hatte. Fden, so dick wie Seile, und doch so unsichtbar wie Spinnweben, verfrbten sich in den verschiedensten Farben. Sie verlieen das schtzende Haus, hinaus in die Dunkelheit. Hinter den schtzenden Toren folgte Tricias Geist der Spur. Ihren Onkel zu finden, das war das Ziel. Doch die Strnge liefen immer weiter. Bis sie das Reich der Wassernymphen erreichte. Blaues Wasser schimmerte im Licht der Magie. Ihr Krper im Haus bekam eine Gnsehaut, als die khle Nsse ihren Geist berhrte. Mitten im Wald, direkt neben einem groen See, liefen die Fden in die Erde. Verwirrt wie sie war, starrte sie auf das Fleckchen Erde, durch das sie nicht hindurch kam. Dabei merkte sie den dunklen Rauch nicht, der sich ebenfalls an den magischen Strngen entlang bewegte. Erst als die Dunkelheit sie umschloss, berkam sie die Panik. Wie dumm von ihr. Sie hatte sich schutzlos Loc und seiner schwarzen Magie ausgesetzt. Sie sprte, wie er ihr die Luft abschnrte. Ihr Krper zuckte, whrend ihr Geist um Hilfe schrie. Die Magie wurde heller, strahlte sogar, um sich Loc entgegenzustellen. Doch ohne ihren Krper war sie schwcher. Sie sprte, wie der Hauch ihres Lebens schwcher wurde. Doch dann wurde ihr wieder warm. Sie hatte nicht einmal gemerkt, dass ihr kalt gewesen war. Doch jetzt breitete sich richtiggehend Hitze von ihrem Krper ber die Fden bis zu ihrer Seele hin aus. Sie sprte fr einen kurzen Augenblick Locs Seele, ehe ihre eigene zurckkatapultiert wurde. Als sie die Augen ffnete, holte sie japsend Luft. Jemand hielt sie in den Armen. Sie roch ein angenehmes Aftershave. Ihre Hnde krallten sich zusammen. Als die Tr aufgerissen wurde, sah Mika kurz auf, wandte sich dann aber der noch immer orientierungslosen Tricia in seinen Armen zu.


    Atme, Tricia. Du musst atmen, wenn du nicht willst, dass du noch eine Mund-zu-Mund-Beatmung bekommst. Er hielt seine Stimme bewusst ruhig, doch die Angst hatte sich zur Faust um sein Herz geschlossen. Was war das eben gewesen? Tricias Zwillingsschwester setzte sich aufs Bett. Sie fuhr ber den Krper der anderen Hexe, suchte nach Verletzungen. Doch als sie nichts fand, fing sie fast an zu schreien.


    Wie kannst du so etwas machen. Mika beachtete den Mann nicht, der ebenfalls ins Zimmer gekommen war. Sein Blick war vollstndig auf Tricia gerichtet. Ihre Lippen bewegten sich, doch ihre Stimme kam nur heiser heraus.


    Keine Absicht. Neuer Versuch  habe etwas gefunden. Jodi sprang auf, kramte in einem Schrank und brachte einen Zaubertrank an. Tricia trank die blaue Flssigkeit ohne zu meckern. Sie zitterte immer noch und Mikail beobachtete ihre Augen genau. Er hatte sie so oft lachen gesehen. Ihre Augen strahlten dann immer. Doch jetzt waren sie bedeckt. Ihr Puls war viel zu hoch. Es dauerte zum Glck nicht lang, bis der Trank anschlug. Als sie sich bewusst wurde, dass sie in seinen Armen lag, machte sie sich vorsichtig von ihm los. Um die Nase herum war sie noch ein wenig blass, aber langsam wurde es besser.


    Mach so etwas nie wieder, stie Jodi zwischen zusammengebissenen Zhnen hervor, whrend sie ihrer Schwester beruhigend ber den Arm strich. Tricia selbst beruhigte schnell das Haus, ehe es den anderen Bescheid geben konnte. Ihr Herzschlag beruhigte sich langsam wieder und auch wenn sie sich aus Mikas Umarmung befreit hatte, berhrte ihr Bein seinen Krper immer noch. Seine Krperwrme tat ihr gut.


    Es tut mir leid. Es war keine Absicht, sagte sie mit einer etwas krftigeren Stimme. Als ihr die Bilder ihrer Reise noch einmal durch den Kopf gingen, ergriff sie aufgeregt Jodis Hand.


    Jodi, ich habe endlich eine Spur gefunden. Auch wenn ich unbeabsichtigterweise nicht auf meinen Schutz geachtet habe, habe ich eine Spur von Onkel Abe gefunden. Jodi rieb unaufhrlich ber ihre Hnde und Arme, da ihre Haut noch immer kalt war.


    Das ist groartig. Aber jetzt knnen wir sowieso nichts mehr tun. Du wirst dich jetzt schlafen legen. An Mika gewandt sagte Jodi: Und sie, Mister Dschinn, passen auf, dass sie sich ausruht. Nur, weil sie so verngstigt war und sich wirklich Sorgen machte, verkniff sich Mika eine bissige Bemerkung. Er wollte es nicht zugeben, aber auch ihm sa die Angst noch in den Knochen. Also nickte er. Erst da sah er den Mann hinter Jodi stehen. Als er langsam den Blick hob, erkannte er ein vertrautes Gesicht, das ihn kalt musterte.


    Balthazar. Da seine Stimme ihn zu verraten schien, sahen ihn die beiden Hexen erstaunt an. Der Vampir lchelte leicht, neigte den Kopf, ehe er sagte: Mikail, es ist lange her.


    Ihr kennt euch?, fragte Jodi. Balthazar zuckte mit den Schultern.


    Das ist lange her. Und ich muss sagen, wir haben uns nicht gerade in Freundschaft verabschiedet. Als er abfllig laut schnaubte, sah Tricia ihn mit einer hochgezogenen Augenbraue an. Da sie diejenige war, die seine Flasche besa, musste er ihr eine Erklrung geben. Mann, manchmal nervten diese Regeln wirklich.


    Sein Bruder war mein 65. Besitzer. Er hat eine Tochter, die ein Auge auf mich geworfen hatte.


    Aha, sagte Jodi.


    Nein, nicht aha. Ich habe nichts getan, aber diese Vampirfamilie war der Meinung, dass ich wenig vertrauenswrdig bin. Balthazar sagte nichts, aber Mikail sah deutlich, dass der Vampir sich zurckhielt. Sieh mal einer an. Eine Frau hatte es tatschlich geschafft, das Herz dieses mchtigen Vampirs zu zhmen. Und nach der Energie zu urteilen, die die beiden verband, war die Vampirpaarung bereits in vollem Gange.


    Na gut, lasst uns morgen weiter reden. Tricia, du schlfst jetzt, sagte Jodi gebieterisch, als sie aufstand und Balthazar die Hand entgegenstreckte. Der Vampir stand mit bloem Oberkrper und einer Jeans vor ihnen. Er ergriff Jodis Hand, fhrte sie an seinen Mund und ksste sie. Als das Paar Tricias Zimmer wieder verlassen hatte, ging er zurck zu seiner Couch. Als er sich hinlegte, hrte er jedes Gerusch, das Tricia verursachte. Seine Sinne waren so geschrft, dass er jeden Atemzug hren konnte. Auch nach einer halben Stunde war keiner von ihnen eingeschlafen. Daher berraschte es ihn nicht, als er ihre Stimme hrte.


    Erzhl mir etwas ber dich. Zuerst berlegte er, sich schlafend zu stellen. Sie wrde wissen, dass er noch wach war, aber vielleicht wrde sie ihn davonkommen lassen. Doch seltsamerweise freute er sich ber ihre Frage.


    Da gibt es nicht viel. Wie du ja weit, kann ein Dschinn einen hundertjhrigen Besitzervertrag vereinbaren, wenn er seine vollstndige Macht erlangen will. Ich bin der Einzige aus meiner Familie, der diesen Weg gegangen ist.


    Wie viele Geschwister hast du? Ihre Stimme klang neugierig und er konnte deutlich ihren Blick auf sich spren. Um sie direkt ansehen zu knnen, setzte er sich ebenfalls auf. Ihr Gesicht war noch immer bleich, auch wenn das Licht des Halbmondes, das durch das Fenster schien, diesen Eindruck vielleicht noch verstrkte.


    17. Meine Eltern planen insgesamt 20. Er lachte leise auf, als sie lautstark Luft holte.


    Ich wei, ich wei. Fr eine Dschinn-Familie ist das viel. Aber meine Eltern besitzen eine kleine Burg im Land der Galdors. Wir haben viel Platz und meine Eltern waren beides Einzelkinder. Meine Geschwister haben sich alle dafr entschieden, auf ihre Magie zu verzichten. Sie arbeiten hart und grnden selbst Familien. Tricia horchte auf. Irgendetwas in seiner Stimme verriet ihr, dass da mehr dahinter steckte.


    Warum hast du dich fr den Vertrag entschieden? Mika sttzte sein Kinn auf seine verschrnkten Arme ab, die auf der Lehne der Couch lagen.


    Weil ich wissen wollte, wie das ist. Ich bin nicht fr einen normalen Job geeignet. Schon als Kind habe ich nur Bldsinn angestellt. Auerdem habe ich bald die Mglichkeit, mich mit meinen magischen Fhigkeiten ntzlich zu machen.


    Willst du Wchter werden? Als er lachte, musste Tricia automatisch lcheln. Seine Stimme mit seinem Akzent war angenehm, doch sein Lachen brachte einen dazu, mitmachen zu wollen. Es war ansteckend.


    Nein, auf keinen Fall. Ich wrde den Teufel in den Wahnsinn treiben. Ich glaube nicht, dass das irgendjemandem bekommen wrde. Aber es gibt andere Jobs. Als Kind wollte ich eine Agentur grnden, die verlorene Dinge wiederfindet. Danach wollte ich Galdorfedern suchen und durch den Verkauf leben. Die Welt steht einem mit Magie einfach offen. Ich knnte sogar in der sterblichen Welt als Magier arbeiten. Niemand wrde wissen, dass ich tatschlich zaubern kann.


    Meine Cousine Gina hat mal als Zaubergehilfin gearbeitet. Der Magier schnitt sie in zwei Teile. Da er aber ein Stmper war, versaute er den Trick beinahe. Sie musste magisch nachhelfen, um die Illusion zu verwirklichen. Danach hat er jahrzehntelang versucht herauszufinden, wie er den Trick so gut hinbekommen hat. Nun lachten sie beide.


    Habt ihr immer in der anderen Welt gelebt?, fragte Tricia nach kurzem Schweigen.


    Nein, die ersten fnfzig Jahre meines Lebens haben wir in der sterblichen Welt gelebt. Im heutigen Russland. Danach zog es meine Eltern zurck. Das erklrte seinen Akzent. Das gab es bei vielen Dschinns und auch Feen. Sie verbrachten viel Zeit in der sterblichen Welt.


    Was ist dein Lieblingsessen?


    Warum fragst du so etwas?, fragte Mika lachend. Im Dunkeln sah er, wie Tricia mit den Schultern zuckte und die Decke ein Stck hher zog.


    Weil es Kleinigkeiten sind, die einen ausmachen. Mein Lieblingsessen ist Krbissuppe.


    Schokoladenkuchen.


    Ich glaube nicht, dass das als Essen durchgeht. Langsam wurde ihre Stimme leiser. Er sprte, wie sie mder wurde.


    Doch, natrlich. Man kann sich jeden Tag davon ernhren. Die Kakaobohne stammt von der Kakaofrucht ab. Also finde ich, zhlt es zu den gesunden Lebensmitteln. Tricia antwortete nicht mehr, da sie schon eingeschlafen war. Mika lag noch lange wach und schaute die schlafende Hexe lange an.


    


    Am nchsten Morgen schlich Tricia sich an dem schlafenden Dschinn vorbei zur Tr. Ihr erster Weg fhrte sie zu Jodi. Ihre Schwester war ebenfalls bereits wach. Von Balthazar war nichts zu sehen. Als Jodi ihren suchenden Blick sah, sagte sie: Balthazar ist ins Casino. Die Kocherei scheint ihm wirklich Spa zu machen und er nimmt das ziemlich ernst. Tricia musste bei dem Bild grinsen, das sie vor ihrem inneren Auge sah. Balthazar war eigentlich ein beeindruckender Mann. Wenn er mit einer Kchenschrze in der Kche herumwerkelte, wurde er fast angsteinflend.


    Okay, jetzt erzhl, sagte Jodi, whrend sie ihrer Schwester eine Tasse frisch aufgebrhten Tee hinhielt. Tricia nahm das heie Getrnk dankbar an. Ihr steckte noch immer die Begegnung mit Loc in den Knochen. Als sie sich beide hingesetzt hatten, fing Tricia mit ihrer Erzhlung an. Jodi hrte aufmerksam zu und warf hin und wieder Fragen ein.


    Das ist das erste Mal, dass es wirklich funktioniert hat. Ich habe in einer Stunde einen Termin beim Hexenrat. Danach machen wir uns auf den Weg.


    Nein.


    Wie, nein? Was meinst du?, fragte Jodi irritiert.


    Ich meine damit, dass ich allein gehe. Jodi holte gerade Luft, um ihre Schwester wegen dieser Worte in der Luft zu zerreien, als Tricia ihr zuvorkam.


    Ich kenne jemanden von den Wassernymphen, der da lebt. Du weit, dass sie sehr eigen sind, wenn fremde ihr Territorium besuchen kommen. Und auerdem knnte es gefhrlich werden. Du nimmst immer noch Heiltrnke zu dir.


    Tricia, du 


    Und auerdem, muss ich dich daran erinnern, dass ich dich vor einigen Wochen allein mit Balthazar zu dieser Gruft hab gehen lassen?


    Ist ja gut. Mir ist trotzdem nicht wohl bei dem Gedanken. Sollen wir es den anderen erzhlen?


    Nein, vorerst nicht. Ich will keine Hoffnung machen. Es kann sein, dass wir nichts finden.


    Okay, aber dann gilt die gleiche Regel wie damals bei mir. Du meldest dich so oft es geht. Wenn ich nichts mehr von dir hre, schicke ich die Kavallerie los. Tricia verzog das Gesicht, ksste ihre zufrieden lchelnde Zwillingsschwester dann aber auf die Wange. Als sie nach dem Gesprch in die Kche ging, um fr sich und Mika Frhstck zu holen, erwischte sie Tate dabei, wie sie den Khlschrank durchforstete.


    Nichts drin?


    Ha ha. Nicht das, was ich haben will. Tate schloss den Khlschrank lautstark und sah dann ihre Schwester an.


    Sag mal, bilde ich mir das nur ein oder gehen mir alle aus dem Weg? Tate sah mit ihrem runden Bauch und ihren Hundeaugen zu Tricia auf, nachdem sie sich auf einen Stuhl niedergelassen hatte. Whrend Tricia einige Sachen zusammensuchte, antwortete sie ausweichend: Ach was. Das bildest du dir bestimmt nur ein. Tate musterte sie, lie es aber dabei bewenden. Eine der Katzen kam in die Kche stolziert, sah Tate und sprang kurzerhand auf ihren Scho. Die Katzen hatten sich schnell eingelebt und mitlerweile hatten sie alle Hexen um den Finger gewickelt. Als sie ein Klingeln an der Vordertr hrten, stand Tate auf.


    Ich geh schon. Sie bemerkte nicht, dass Tricia sich dankbar mit zwei vollen Tellern davonstahl. Als Tate die Tr ffnete, schaute sie eine wtende Rhiya an. Macs Schwester hatte die Arme in die Hften gestemmt und stampfte immer wieder mit dem Fu auf.


    Ist mein nutzloser Bruder da? Anscheind hatten Amy und Mac ein gutes Gehr, denn sie kamen gerade die Treppe heruntergelaufen.


    Rhiya, was machst du denn hier?, fragte Mac wie immer gut gelaunt. Erst als er sah, wie wtend Rhiya war, verschwand sein sonniges Gemt.


    Was ist los?


    Was los ist? WAS LOS IST? Rhiyas Stimme wurde lauter.


    Ich halte das nicht mehr aus. Du hast versprochen, wenigstens zweimal die Woche zum Essen zu kommen. So viel Arbeiten kann ich gar nicht, um nichts mitzubekommen.


    Was meinst du Rhiya?, fragte Tate. Endlich kam die Drachin ins Haus und Tate konnte die Tr schlieen.


    Ich meine meine Mutter und diesen Troll.


    Was haben sie angestellt?, wollte Amy mit einem wissenden Grinsen wissen. Ehe Mac Einwnde erheben konnte, schoss Rhiya los.


    Die Frage sollte eher heien, was haben sie nicht angestellt! Ich sehe sie stndig knutschend in irgendwelche Rume verschwinden. Ich hre Gerusche. Gruselige, abartige, bengstigende Gerusche. Und ich hre Orgrim selten etwas sagen, wenn er seine Klamotten an hat. Tate und Mac erbleichten gleichzeitig, whrend Amy nun lautstark auflachte.


    Heute Morgen dachten sie, dass ich arbeiten bin. Als ich in die Kche kam, stand Orgrim in Unterwsche am Herd. Rhiya schaute alle nacheinander an.


    In einer weien, ziemlich engen Unterhose, um genauer zu sein. Er hatte einen Knutschfleck am 


    Genug!, brllte Mac, der mittlerweile grn um die Nase herum war. Selbst Amy war jetzt das Lachen vergangen. Als Rhiya sich im groen Salon auf einen Sessel fallen lie, schauten sie alle mitleidig an.


    Ich sags euch, ich halte das nicht mehr aus. Ich bin froh, dass Mom jemanden gefunden hat, der sie glcklich macht, aber ich drehe demnchst durch und probiere, ob mein Feuer hei genug fr einen Troll ist. Amy und Tate sahen sich stumm an. Beide nickten, dann sagte Amy an Rhiya gewandt: Zieh bei uns ein.


    Was?, fragte Rhiya irritiert.


    Na ja, wir haben genug Platz. Ich kann dir nicht versprechen, dass du hier keine peinlichen Sachen siehst und dass es keine Familie gibt, die dich nervt. Aber das ist immer noch besser, als seine eigene Mutter beim Sex 


    Um Himmels willen. Knntet ihr bitte aufhren, das laut auszusprechen, entfuhr es Mac angeekelt.


    Auerdem knntest du dann Amy bei den Hochzeitsvorbereitungen helfen. Tate sah bewusst weg, um den panischen Ausdruck im Gesicht ihrer Cousine nicht zu sehen. Das war eben ihre kleine Strafe, dass alle ihr auswichen. Dabei fiel ihr ein, dass Rhiya ganz schn mitgenommen aussah. Also ging Tate zur ihr hin, setzt sich auf die Lehne und umarmte die junge Drachin trstend.
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    Als Tricia zurck in ihren Wohnbereich kam, durchforstete Mika wieder ihr Bcherregal. Ohne seine breiten Schultern allzu lange zu mustern verschwand sie im Badezimmer. Ihr Rucksack befllte sie mit drei kleinen Flschchen, in denen sich Zaubertrnke befanden. Im Wohnbereich entnahm sie aus einem Schrank eine kleine Tte. Auch diese wanderte in ihren Rucksack.


    Wohin gehen wir?, fragte Mika.


    Wir gehen nirgendwohin. Du bleibst hier in diesem Zimmer. Mika sah sie wieder mit diesem Lcheln an, das seinem Gesprchspartner das Gefhl geben sollte, haushoch unterlegen zu sein.


    Solnischko, du hast das mit der Flasche und dem Dschinn vergessen. Ha, als ob sie das vergessen knnte.


    Pass auf. Ich habe keine Ahnung, was oder wen du gestern auspendeln wolltest. Aber ich wei, dass wir beide vorlufig aneinander gebunden sind. Du kannst dich nur eine gewisse Entfernung von der Flasche aufhalten. Und deinem nach Equipment zu urteilen, hast du vor, eine grere Reise anzutreten. Er zgerte erst, doch dann sprach er weiter: Und auerdem willst du wahrscheinlich allein gehen. Meinst du nicht, dass es von Vorteil wre, einen Dschinn bei sich zu haben? Seine ernste Stimme nahm ihr den Wind aus den Segeln. Tricia war immer fr einen Spa zu haben, aber wenn es ernst wurde, dann war es mit den Spen zu Ende. Er hatte recht, auch wenn sie das wahrscheinlich nie laut sagen wrde. Wenn sie ihn nicht mgen oder seine Anwesenheit ihr nicht behagen wrde, dann htte sie schon einen Weg gefunden, ihn hierzulassen. Aber so zuckte sie nur mit den Schultern und ging zur Tr.


    Na gut, dann nimm deine Flasche und komm mit.


    Mika unterdrckte sein Lcheln, als er die Flasche nahm, ihr zuwarf und sich dann in Rauch auflste, um im Flaschenhals zu verschwinden. Erst, als Tricia durch die Tr und dann durch ein magisches Tor gegangen war, kam er wieder raus. Er hatte so lange in der Flasche gelebt, dass er jedes Mal froh war, ihr wieder zu entrinnen. Als sie eine Weile gelaufen waren, fragte er: Sag mal, warum fliegst du nicht mit deinem Besen? Tricia warf ihm einen schiefen Seitenblick zu.


    Weil wir im Land der Wassernymphen sind. Und die haben etwas gegen fliegende Hexen und Vgel.


    Aha. Und was genau machen wir im Reich der Wassernymphen, in dem ich noch nie zuvor war? Zuerst berlegte Tricia, seine Frage zu ignorieren. Damit konnte man ihn bestimmt gut rgern. Doch dann gab sie seinem fragenden Blick nach und erzhlte von ihrem verschwundenen Onkel und der Spur, die sie hierher gebracht hatte. Das heikle Thema Loc lieen sie erst einmal aus. Je nher sie dem groen See kamen, desto dichter und dunkler wurden die Bume. Man konnte sogar sagen, dass sich die Farben nderten. Es wurde dunkler, aber nicht unheimlich. Sie hrten das Wasser, noch ehe sie den See berhaupt sahen. Das Wasser prallte in kleinen Wellen ans Ufer. Es war kein Tier weit und breit zu sehen. Einige Libellen flogen ber das Wasser. Ihre Flgel schlugen hektischer, als sie die Ankmmlinge bemerkten. Zuerst blieben sie am Ufer stehen, dann seufzte Tricia laut auf.


    Kannst du dich bitte umdrehen?


    Warum?, fragte Mika irritiert. Dabei zog er seine Augen zusammen und auf seiner Stirn bildete sich eine tiefe Falte. Tricia widerstand dem fr sie untypischen Wunsch, mit den Fingern die Falte zu gltten. Seltsam.


    Weil Halon nicht herauskommen wird, da ich nicht allein bin.


    Halon?


    Ja, sie ist eine Wassernymphe, die ich schon lange kenne.


    Und du willst jetzt ins Wasser gehen, um mit ihr zu sprechen? Mikas Stimmlage war etwas dunkler als sonst, doch Tricia schaute angestrengt aufs Wasser und bemerkte es nicht.


    Ja, also los. Ich werde nicht vollbekleidet da rein gehen. Erst berlegte Mika, ob er ihr anbieten sollte, ihr beim Ausziehen zu helfen. Aber er hatte so die Ahnung, dass sie im Moment nicht zustimmen wrde. Also drehte er sich um. Ihre Kleidung raschelte in seinen Ohren viel zu laut, als sie sich auszog. Ihre Hose und ihr Oberteil landeten auf dem Boden. Dann hrte er sie ins Wasser watten und er musste sich regelrecht zwingen, keinen Blick zu riskieren. Als er nur noch gedmpfte Gerusche vernahm, drehte er sich um. Ihr Kopf mit der hellen Haarmhne war ein seltsamer Kontrast zu dem dunkelblauen Wasser. Die Libellen stoben aufgeregt auseinander, als die junge Hexe zur Mitte des Sees schwamm. Mikas Herz setzte fr einen kurzen Augenblick aus, als ein Kopf vor Tricia erschien. Zuerst sah man dunkle Haare, dann blaue Augen, die selbst auf diese Entfernung zu erkennen waren und dann war das ganze Gesicht zu sehen. Mika konnte nichts von der Unterhaltung hren, aber da Tricia nicht um Hilfe schrie oder panisch wegschwamm, war er erst einmal beruhigt. Er setzte sich ans Ufer und beobachtete die beiden schwimmenden Wesen.


    


    Tricia war erleichtert, als sie Halons Kopf aus dem Wasser auftauchen sah.


    Ich dachte schon, du lsst dich heute gar nicht mehr blicken. Ihre Freundin warf einen interessierten Blick ans Ufer.


    Wer ist das?


    Ein Dschinn.


    Ha ha, Tricia, das sehe ich selbst. Warum bringst du ihn mit? Die Frage war Tricia sichtbar unangenehm, doch dann rang sie sich zur Wahrheit durch.


    Weil ich seine Flasche beim Pokern gewonnen habe und ich sein hundertster Besitzer bin.


    Ahaaaa, kam die lang gezogene Antwort der Wassernymphe. Doch zum Glck lie Halon es dabei bewenden.


    Du hast mich schon lange nicht mehr besucht. Was verschafft mir also die Ehre? Tricia schob sich eine nasse Haarstrhne von der Wange. Das Wasser war zum Glck angenehm warm.


    Ich hatte in der letzten Nacht eine Vision. Du weit doch, dass mein Onkel vor einiger Zeit verschwunden ist. Wir haben herausgefunden, dass da etwas nicht mit rechten Dingen vor sich gegangen ist. Seitdem versucht die ganze Familie ihn zu finden. Halon schaute ihre Freundin besorgt an.


    Und deine Vision hat dich hierher gefhrt? Tricia nickte, whrend sie mit den Hnden und Armen das Wasser teilte. Halon musste sich als Wassernymphe nicht bewegen, kam jetzt aber noch ein Stck mehr aus dem Wasser, um ans Ufer zu schauen.


    Wir haben keinen Magier gesehen, der sich hier aufhielt. Aber meine Mutter erzhlte mir vor ber zweihundert Jahren, dass hier ein Magierpaar durch ein magisches Tor verschwand.


    Ein Paar? Also ein Mann und eine Frau? Tricias Magen versteinerte sich. Was war damals nur geschehen?


    Halon nickte. Ja, ich bin mir ganz sicher. Sie war ber das Tor so irritiert, dass sie aus Vorsicht im See geblieben ist. Ich war gerade auf der Abendschule und hrte erst spter davon.


    Habt ihr etwas dagegen, wenn ich einen Zauber wirke, um zu sehen, ob ich etwas herausfinden kann? Halon tauchte mit dem Kopf wieder tiefer unter. Tricia selbst sprte an ihren Beinen, dass sich die Wassermassen unter ihr in Bewegung setzten. Sie war bisher nur einmal mit Halon schwimmen gewesen, und schon damals war ihr das Ganze unheimlich erschienen. Als sich alles wieder beruhigte, lchelte Halon sie an.


    Ja, das geht in Ordnung. Wir haben sowieso gleich eine Versammlung, sodass euch keiner stren wird. Ohne ein Wort des Abschiedes, aber mit einem verschmitzten Lcheln, verschwand Halon in der Tiefe. Tricia schwamm wieder ans Ufer. Mika stand von seinem Sitzplatz auf. Diesmal drehte er sich nicht um, als sie aus dem Wasser kam. Ihre Haut kribbelte leicht von der Magie, die in dem See existierte. Durch einen Windhauch stellten sich ihre Brustwarzen auf. Automatisch senkte Mika den Blick. Als sie den Hunger in seinen Augen sah, unterdrckte sie einen Schauer. Dafr war jetzt keine Zeit.


    Meine Freundin hat besttigt, dass vor ber zwei Jahrhunderten ein Magier in Begleitung hier gewesen ist. Das heit, ich knnte mit einem Zauber versuchen, mehr herauszubekommen. Mika nickte, sagte aber kein Wort. Sein Blick war so intensiv auf sie gerichtet, dass sie ihn fast schon krperlich sprte. Sie setzte sich auf die Stelle, an der der Energiestrang in der Erde versiegt war. Im Schneidersitz und mit geschlossenen Augen sprte sie Mikas Blick auf sich. Doch sie war Profi genug, um sich auf ihre Aufgabe zu konzentrieren. Sie atmete tief ein und aus und lie die Ruhe auf sich wirken. Es dauerte nicht lang, da war ihr Mikas Blick gar nicht mehr unangenehm. Im Gegenteil. Es vermittelte ihr ein Gefhl des Beschtztseins. Sie hrte seine Kleidung rascheln, als er sich nicht weit weg von ihr ebenfalls auf die Erde setzte. Libellen umkreisten sie, mal nher, mal weiter entfernt. Sie hrte die Gerusche der durchsichtigen, filigranen Flgel. Eine warme Brise umwehte sie. Das Gerusch des Wassers, das auf das Ufer traf, lullte sie ein. Als ihr Innerstes im Gleichewicht war und ihre Magie sie erfllte, sagte sie laut: Die Vergangenheit ersehnt, die Bilder begehrt. Was dieser Ort verbirgt, wird nun durch mich erhrt. Ihre Magie wurde fr alle Augen sichtbar. Aus dem Wasser tauchten einige Kpfe auf, um die blauen Fden zu beobachten, die aus Tricias Finger auf die Erde trafen und sich dann wie Fden verbreiteten. Eine Weile lang passierte nichts weiter. Tricia sprte, wie ihre Krfte langsm schwanden. Doch dann traf einer der leuchtenden Fden auf Mikail. Der Dschinn ffnete bereitwillig seinen Geist. Die Magie eines Dschinns war bunt. Als er sich ihr ffnete, entlie er kleine Blasen, die in den schillerndsten Farben um sie herum schwebten. Ihre eigene Magie wand sich um Mikas Zauber. Bis jetzt hatte sie die Augen geschlossen gehalten und nur mit ihrem inneren Auge gesehen. Als sie jedoch diese besondere Verbindung mit dem Mann sprte, der noch immer seinen Blick auf sie gerichtete hatte, machte sie sie auf. Das Bild, das sich ihr bot, machte sie sprachlos. Ihrer beider Magie war wunderschn zusammen. Sie passten sich an, bis aus den bunten Blasen und ihrer blauen Hexenmagie eine groe Blase entstanden war. Langsam formte sich ein Bild. Ihr Onkel kam aus dem Wald gerannt. Angespannt schaute Tricia auf die Frau, deren Hand er hielt und die er hinter sich herzog. Sie flohen vor etwas, das konnte Tricia deutlich sehen. Sie sprte sogar das Drngen und sie hatte den Geschmack von Angst im Mund. Die fremde Hexe besa rote Haare. Viel mehr konnte sie leider nicht erkennen. Als ihr Onkel zusammen mit der Fremden ein magisches Tor erschuf, erhhte sich Tricias Puls. Sie sah etwas Dunkles aus dem Wald kommen. Als sie sich auf die Lippen biss, schmeckte sie metallenes Blut. Ihr Onkel und die Frau entkamen durch das Tor, doch sie war sich sicher, dass dieser bedrohliche Schatten nicht aufgegeben hatte. Auch wenn das Geschehen mehrere Jahrzehnte her war, sprte Tricia deutlich einen Hass auf die Frau und auf den Mann, der ihr zur Flucht verhalf. Langsam lieen ihre Krfte immer mehr nach, doch egal, wie sehr sie sich auch anstrengte, sie konnte nicht herausfinden, wohin das Tor fhrte. Mittlerweile waren Mika und sie wieder allein. Alle Nymphen hatten sich tief unter Wasser begeben. Wie in Trance sah sie zu, wie ihre eigene und Mikas Magie langsam verblasste. Als sie sich umdrehte, schaute sie direkt in seine Augen. Ihre Hnde zitterten leicht vor Erschpfung. Als er aufstand und auf die zukam, wusste sie, dass die Zeit der Magie jetzt zu Ende war. Sein Blick war hungriger als zuvor. Als er sie mit seinem Krper nach hinten drckte und wie in ihrer Wohnung nahe an sie herankam, machte sie diesmal eine kleine Bewegung und ihre Mnder trafen sich. Sie hatte nicht erwartet, dass allein die Berhrung ihrer Lippen solche Gefhle in ihr auslste. Ihr Krper schmiegte sich an ihn. Ein paar Wassertropfen liefen ihren Hals hinunter, wodurch ihre empfindsame Haut ihr bewusst machte, dass sie noch immer halb nackt war. Seine raue Kleidung, die mittlerweile auch schon teilweise nass war, kratze ber sie und erregte sie umso mehr. Sein Geschmack war dunkel und benebelte ihre Sinne. Seine Hnde griffen an ihre Hfte und kneteten das weiche Fleisch. Sie bog ihren Rcken durch, um sich enger an ihn zu drcken. Vielleicht suchte er keine Frau, aber das Verlangen beruhte eindeutig auf Gegenseitigkeit. Sie sprte seine harte Erregung, seinen schnellen Herzschlag und atmete tief seinen Geruch ein, der sich vernderte. Als er ihren Mund frei lie, wanderten seine Lippen hungrig ber ihre Haut. Unter ihrem Ohr fing er an, mit den Zhnen zu schaben und zu knabbern. Ein Schauer berlief ihren gesamten Krper. Allein das Wissen, dass sie vollkommen allein waren, lie sie alle Hemmungen verlieren. Es war so lange her, dass ein Mann sie so berhrt hatte. Und das meinte sie nicht nur krperlich. Mikas Akzent war sexy, aber seine Muskeln, die sie unter seiner Kleidung sprte, lieen ihre Finger vor Vorfreude kribbeln. Als sie ihn gierig auszog, half er ihr dabei. Dabei lie er sie nie aus den Augen. So, als wolle er sich jede Kleinigkeit einprgen. Sie entledigte sich anschlieend ihres Slips und ihres BHs. Seine Augen verdunkelten sich noch mehr, was bei ihr ebenfalls eine Reaktion auslste. Ihre Brustwarzen stellten sich auf. Gierig berhrt und liebkost zu werden. Die Libellen waren mittlerweile zurckgekehrt. Keine Spur war mehr von dem Zauber zu spren. Aus fast geschlossenen Augen sah Tricia die bunten Farben der Tiere. Mikas Mund und seine Hnde wanderten tiefer. Seine Finger strichen ber die weiche Haut ihrer Schenkel, bis hinunter zu ihren Kncheln. Sein Mund allerdings war langsamer. Er knabberte, saugte und leckte. Als ihr ein Sthnen entfuhr, merkte sie, wie er an seiner Selbstbeherrschung festhalten musste. Ihr Verstand war bereits vernebelt und sie konzentrierte sich nur auf die Gefhle, die er in ihr auslste. Sein Atem war hei, als er ber ihre entfindsame Stelle strich. Seine Zunge neckte sie, brachte sie dazu, einen Schrei zu unterdrcken. Ihre Muskeln im Bein zitterten. Ihre Hnde griffen nach seinen Haaren. Als sein Kinn ber ihren Schenkel kratzte, siegte die Ungeduld. Sie wollte ihn, jetzt. Es kostete sie nicht viel Kraft, ihn nach oben zu ziehen. Mika stemmte sich auf seine Arme, sodass seine Muskeln deutlich heraustraten. Kurz dachte Tricia, wie mnnlich und zugleich attraktiv er in diesem Moment aussah, doch dann brachte er sich in Position und jeder rationale Gedanke verschwand. Er gab ihr keine Zeit, sich an ihn zu gewhnen. Mit dem Becken stie er zu, bis sie sich an seinen Schultern festkrallte. Als er sich bewegte, stimmte sie ein. Die ganze Zeit ber schaute er sie an. Und Tricia hatte in ihrem ganzen Leben noch nie etwas Schneres gesehen. Als sie den Kopf hob, kam er ihrem Verlangen nach und ksste sie. Wieder berflutete sein Geschmack ihre Sinne. Nach kurzer Zeit verlangsamte er das Tempo. Egal, was sie anstellte, er blieb dabei. Als er merkte, dass sie immer ungeduldiger war, lchelte er sie an. Wie ein Wolf, der sein Opfer gefunden hatte und sich darauf freute, es zu reien  es zu erlegen. Mit der Zunge fuhr sie ber seinen Hals. Bis sie die Stelle zwischen Hals und Schulter fand. Ein kleines Biss und er erschauerte. Sie drckte ihr Becken nach oben und biss diesmal fester zu. Mit der Zunge fuhr sie ber die Stelle und das brachte ihn endgltig dazu, seine Selbstbeherrschung aufzugeben. Ein dunkler Laut entkam seiner Kehle und seine Bewegungen wurden schneller und animalischer. Seine Lippen fanden ihre. Seine Zhne verlangten Gehorsam, sodass sie seiner suchenden Zunge willig Einlass gewhrte. Mit der rechten Hand griff er unter ihren Po. Er hob sie hoch, sodass sie keine andere Wahl hatte, als seinem Ansturm standzuhalten. Sein Becken stie in sie, rieb sich an ihrer empfindsamen Stelle. Als sie merkte, wie sich der Orgasmus aufbaute, warf sie den Kopf nach hinten. Als er mit den Zhnen ber ihre Haut unterhalb des Halses kratzte, sprang sie ber die Klippe. Mika folgte ihr kurz darauf. Ihre Hnde strichen ber seine feuchte Haut, auch wenn sich ihre Muskeln wie Gummi anfhlten. Es war unglaublich, was sie fr eine Chemie zusammen hatten. Wie ihre Magie zuvor, hatten sich auch ihre Krper perfekt aneinander angepasst. Mika lag mittlerweile mit seinem gesamten Krpergewicht auf ihr und Tricia machte es berhaupt nichts aus. Noch immer strich sie mit den Hnden ber seinen Rcken.


    Wir haben die Verhtung vergessen, kam seine gedmpfte Stimme aus ihrer Halsbeuge. Auch wenn sie gerade zugegebenermaen die Kontrolle verloren hatte, so war Tricia nicht dumm.


    Keine Angst, ich nehme ein magisches Verhtungsmittel. Mika drehte leicht seinen Kopf, um sie anschauen zu knnen.


    Das heit, du hast fter Sex? Tricia schttelte den Kopf.


    Nein. Es hilft mir nur bei diesem monatlichen Frauenkram. Wir Hexen sind da nicht anders als sterbliche Frauen. Mika war mit ihrer Antwort anscheinend zufrieden, denn er legte sich wieder hin. Tricia schaute in den Himmel und beobachtete die Libellen, die ber sie hinweg flogen.
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    Tricia richtete ein letztes Mal ihre Kleidung, ehe sie durch die Haustr gingen. Mika hatte sich wieder in eine Frau verwandelt, um Tricia erst einmal die lstigen Fragen zu ersparen. Im groen Salon trafen sie auf Jodi, die ungeduldig auf sie wartete. Als sie ihre Zwillingsschwester ansah, errtete Jodi bis zu den Ohren.


    Was ist los?, fragte Tricia irritiert.


    Du hast recht, unsere Verbindung ist momentan einfach viel zu stark. Tricia brauchte ein paar Sekunden, bis die Bedeutung von Jodis Worten ihr noch immer leicht benebeltes Gehirn erreichte. Oh nein. Das konnte nicht sein. Es war eine Sache, wenn sie mitbekam, wie Jodi Sex hatte. Aber umgekehrt fand Tricia das viel schlimmer. Als auch sie errtete, sah Mika von einer Schwester zur anderen.


    Was ist los?


    Nichts, sagten beide gleichzeitig. Das brach das Eis der Peinlichkeit und sie fingen beide an zu lachen. Mika murmelte etws von Verrckten vor sich hin, als er sich in einen Sessel fallen lie. Als Tricia sich die Trnen aus den Augen wischte, fragte sie: Knnen wir alle zusammentrommeln? Jodi nickte und schickte eine magische Information an alle Bewohner raus. Die Erste, die auftauchte, war Tate. Ihr watschelnder Gang war schon von Weitem hrbar. Nach und nach fllte sich der groe Salon. Einige der Hexen warfen Mika fragende Blicke zu, doch allen war bewusst, dass Tricia wichtige Informationen hatte, wenn sie alle zusammentrommelte. Die anwesenden Mnner hatten sich in den Garten zu den Einhrnern zurckgezogen, um ihnen ein wenig Freiraum zu geben. Ihre Tante und ihre Mutter waren die Letzten, die erschienen. Ed passte neben Tate auf die kleine Couch, da er die letzten Wochen nicht viel mehr gewachsen war.


    Okay, was ist los? Erzhl schon, Tricia, sagte Adele ungeduldig.


    In der letzten Nacht hatte ich mit dem Pendel das erste Mal Glck. Heute bin ich zusammen mit Mika einer Spur ins Reich der Wassernymphen gefolgt.


    Mika?, ertnten einige fragende Stimmen. Doch Tricia ging darauf nicht ein. Stattdessen erzhlte sie von dem, was sie rausgefunden hatten. Sie sah, wie Tabea erbleichte, als sie von der fremden Hexe erzhlte. Doch es war wichtig, dass sie ehrlich war. Jeder kleine Hinweis konnte ihnen dabei helfen, ihren Onkel zu finden. Das Haus stie ein Grummeln aus, als es die Unruhe bemerkte.


    Wie sieht die Frau genau aus?, fragte Rose sichtbar nervs.


    Rtliche Haare, schlanke Figur. Mehr konnte ich nicht wirklich erkennen. Jetzt richteten sich alle Augen auf die jngste Johnson Hexe.


    Ich trume ab und zu von dieser Frau. Rose zupfte nervs mit ihren Fingern an ihrem Rock herum.


    Zumindest habe ich das Gefhl, dass es die gleiche Frau ist. Alle Hexen sahen sich erstaunt an. Niemand hatte eine Erklrung fr Tricias und Ginas Ausfhrungen. Die bedrckende Stille machte selbst Mika zu schaffen. Erst als Jessis Hund kleffend in den Raum geschossen kam, um sich vor einer von Balthazars Katzen zu retten, lockerte sich die Stimmung. Als sich alle Hexe wieder zerstreuten, folgte Janet ihrer Schwester ins Zaubertrankzimmer. Tabea stellte sich ans Fenster und sah hinunter auf die Einhrner.


    Weit du, manchmal habe ich das Gefhl, dass die Vernderungen berhand nehmen. Wir werden bedroht, unsere Kinder begeben sich in Gefahr und Geheimnisse runden das Ganze noch ab, sagte Tabea, als ihre Schwester die Tr geschlossen hatte.


    Wir schaffen das. So, wie wir bisher alle Schwierigkeiten gemeistert haben. Als Tabea ihre Schwester ansah, konnte man fr einen Moment die Verzweiflung erkennen, die die ltere Hexe jeden Tag aufs Neue vor ihrer Familie versteckte.


    Wenn wir nicht bald irgendeinen Fortschritt machen, dann halte ich das nicht mehr aus. Es juckt mich in den Fingern, da raus zu gehen und irgendetwas zu tun. Und sei es nur Loc entgegenzutreten. Janet ergriff Tabea an der Schulter.


    Das wirst du nicht tun. Wir waren uns einig, unsere Krfte zu sammeln. Es wre im Moment der reinste Selbstmord. Niemand wrde dir eine solche Tat vergeben. Die beiden Schwestern sahen sich an. Ihrer beider Willen war stark, doch ihr Zusammenhalt war strker. Tabea lehnte ihren Kopf an Janets Schulter. Ihre Zeit wrde kommen. Mgen ihnen die Gtter bei allem Kommenden beistehen.


    


    Jodi und Tricia blieben allein im groen Salon zurck.


    Okay, wie konnte das passieren?, fragte Jodi.


    Was?, lachte Tricia, was genau meinst du?


    Oh, hr auf. Du weit, wie ich das meine. Du kennst den Mann erst seit ein paar Stunden. Das ist sonst berhaupt nicht deine Art.


    Ja, richtig. Das sagt die rational denkende Hexe, die mit einem fremden Vampir in eine Gruft geht. Jodi hob beide Hnde.


    Ist ja gut. Aber Se, du weit, was ich meine. Auerdem macht mich diese Frauensache von ihm ein bisschen nervs. Tricia grinste breit.


    Weit du, anderes als wahrscheinlich ein Groteil der anderen habe ich keine Angst vor dem Liebeszauber. Ich glaube fest daran, dass es einen Grund gibt, warum ich Mikas Flasche gewonnen habe.


    Aber 


    Ja, aber. Es gibt Tausende Abers. Jodi, ich geniee gerade einfach nur den Augenblick. Es heit nicht, dass wir uns unsterblich ineinander verlieben werden. Er bringt mich zum Lachen. Sein Blick geht mir bis unter die Haut und in meinem Bauch kribbelt es, wenn er diesen bestimmten Blick aufsetzt.


    Ja, ich wei, wie sich das anfhlt. Tricia konnte sehen, dass Jodi sich immer noch Sorgen machte.


    Hr auf, dich um mich zu sorgen. Ich bin in den letzten Wochen nicht fast gestorben. Glaub mir, ich bin bereit, was auch immer aus mir und Mika wird. Als Jodi auftsand und immer noch sorgenvoll an ihrer Unterlippe knabberte, musste sich Tricia das Lachen verkneifen. Ganz im Ernst, ihre Zwillingsschwester benahm sich manchmal, als sei sie schon 500 Jahre alt.


    Tricia, auch wenn du es so locker siehst. Ich habe gesehen, wie er dich anschaut. So schaut niemand jemanden an, der einem vllig egal ist. Das brachte Tricia dazu, sich kerzengerade aufzusetzen. Doch als sie gerade noch einmal nachfragen wollte, klingelte es an der Tr. Kurz darauf flog magische Post durch einen Schlitz in der Tr. Es mussten etwa 20 Briefe sein, die ber ihnen an der Decke schwebten. Jodi holte sich einen herunter und riss ihn auf.


    Sehr geehrte Miss Johnson, wir bedauern sehr, dass Sie die Modenschau in einer Woche in Paris absagen mssen. Mit diesem Schreiben bitten wir Sie, noch einmal ber Ihre Entscheidung nachzudenken. Uns ist zu Ohren gekommen, dass es eine Petition gab, in der man Sie hflichst dazu auffordert, diesen Termin wahrzunehmen. Ihre Anhnger und die Liebhaber Ihrer Kollektionen werden sich gesondert mit Ihnen in Verbindung setzen, las Jodi laut vor. Beide Hexen schauten sprachlos an die Decke, die sich immer mehr fllte.


    Amy, schrien sie beide wie aus einem Mund.


    Was ist los? Werden wir angegriffen?, Amy kam schlitternd mitten im groen Salon zum Stehen. Ihre Augen wurden immer grer, als sie die magische Post sah.


    Ja, von Briefen, antwortete Jodi trocken. Als auch Lauren mit ihrem Einhorn ins Zimmer kam, flatterten die Briefe noch aufgeregter umher.


    Anscheinend hast du eine Modenschau abgesagt und das gefllt einigen Leuten ganz und gar nicht, sagte Tricia, whrend auch sie einen Brief einfing.


    Oh nein! Helft mir schnell, sie einzufangen, bevor jemand sie sieht.


    Du meinst, auer uns dreien?, fragte Jodi, whrend sie Amy dabei zusah, wie sie die Briefe jagte. Doch die waren flink und entkamen immer wieder ihren greifenden Fingern.


    Hrt auf zu reden und helft mir. Tate darf keinen der Briefe lesen. Als sich alle in Bewegung gesetzt hatten und die Briefe durch den Raum und den Flur jagten, fragte Tricia: Heit das, du hast die Modenschau wegen Tates bevorstehender Geburt abgesagt?


    Ja.


    Oh, sie wird dich umbringen, sagte Jodi mit Grabesstimme, whrend sie einen weiteren Brief ergatterte.


    Warum?, fragte Lauren interessiert.


    Weil, schnaufte Tricia, Tate wei, wie wichtig dieser Termin fr Amys Karriere ist. Soweit ich das mitbekommen habe, hat Tate sogar fr Werbung gesorgt und Chloe hat wochenlang jedem Kunden in ihrem Laden von der Modenschau erzhlt.


    Ihr redet eindeutig zu viel. Wen ihr so weiter macht, kriegen wir die Dinger nie eingefangen. Und wenn wir zaubern, bekommen das sofort alle mit.


    Ist ja gut. Wir spielen deine Samariter, antwortete Jodi. Es dauerte eine gute halbe Stunde, bis sie alle Briefe eingefangen hatten. Als sie alle schwer atmend dastanden, kam Mika die Treppe heruntergelaufen und ffnete die mittlerweile geschlossene Tr zum groen Salon. Dummerweise hatte sich Laurens Einhorn genau diesen Moment ausgesucht, an der Tr zu knabbern. Mika bekam so einen Schreck, dass der Dschinn, der sich noch immer als Frau tarnte, nach hinten sprang. Das Einhorn sah ihr Gegenber einen Moment erstaunt an, dann senkte sie den Kopf, wackelte mit den Nstern und scharrte mit den Hufen auf dem Boden. Ihr Horn zeigte dabei unmissverstndlich auf Mika.


    Elihn, sagte Lauren warnend. Das Einhorn schaute die Hexe an, an deren Fersen sie sich seit ihrem Einzug in den Garten der Hexen gehangen hatte. Lauren schaute streng zurck.


    Lass die arme Dschinn in Ruhe. Sie ist Tricias Freundin. Irgendwie bekam Tricia das Gefhl, dass Lauren ihre Worte sehr merkwrdig betonte. Ihre Cousine schnappte sich das Einhorn und verschwand in Richtung Kche, um einem eventuellen Kampf zuvorzukommen. Danach hrten sie ein lautes Jaulen.


    Das ist ja hier wie auf einem Jahrmarkt, sagte Mika lachend, als die Hexen bei dem Gerusch zusammenzuckten.


    Das kommt eben davon, wenn man sich einen Vampir anlacht, sagte Amy, als sie sich wieder gefangen hatte.


    Daran werde ich mich bestimmt die nchsten hundert Jahre nicht gewhnen, antwortete Jodi. Gemeinsam gingen sie in die Kche. Mika blieb im Haus, whrend die Hexen in den Garten gingen. Die Einhrner hatten sich bis an den Zaun gedrngt. Alle anderen, die zu Hause waren, ffneten die Fenster. Erstaunt sah Mika dabei zu, wie ein riesiger Werwolf angerannt kam. Er sprang ohne Anstrengung ber den magischen Zaun hinweg. Als Jodi auf das Ungetm zuging, heftete sich Tricia an ihre Fersen. Erst jetzt sah der Dschinn, dass sich um den Hals des Werwolfes ein Paket befand. Jodi sprach mit dem Tier, whrend Tricia das Paket abband. Der Werwolf schnffelte an den Hexen, wedelte aufgeregt mit dem Schwanz, dann drehte er sich um und verschwand wieder. Als sein Magen lautstark knurrte, bemerkte er, dass er seit Stunden nichts mehr gegessen hatte. Da sich die Hexen noch immer im Garten aufhielten, ffnete er den Khlschrank. Es dauerte nicht lang, bis er sich ein paar Zutaten rausgesucht hatte. Im Schrank fand er eine Packung Nudeln, die nur noch gekocht werden mussten. Vor sich hin pfeifend ging er die Treppe rauf, zurck in Tricias Wohnbereich. Er fhlte sich hier seltsamerweise sehr wohl. Also bediente er sich in Tricias Kche und holte Pfannen und Tpfe raus. So sauber, wie die Herdplatte aussah, nutzte sie sie wahrscheinlich eher selten. Er hatte bereits mitbekommen, dass eine der hier lebenden Hexen eine Kchin war und den gesamten Haushalt mit selbstgekochten Gerichten versorgte. Doch im Laufe der letzten Jahrzehnte hatte er selbst gelernt, zu kochen. Sein 72. Besitzer war ein Troll gewesen, der tglich eine warme Mahlzeit von ihm erwartete. Vorzugsweise mit Pilzen und Schnecken. Seitdem hatte er eine Abneigung gegen diese beiden Sachen entwickelt. Er war heute immer noch mit dem Troll befreundet und schickte ihm jhrlich ein Paket. Whrend er vor sich hinpfiff und das Hhnerfleisch zusammen mit frischen Zutaten in der Pfanne brutzelte, kam Tricia rein.


    Was machst du da?


    Kochen.


    Das sehe ich selber. Meine Frage htte wohl lauten sollen, warum kochst du? Mika schaute Tricia nur kurz an. Denn sobald er lnger hinsah, berkam ihn ein ganz anderes Bedrfnis, als seinen Hunger zu stillen.


    Weil ich Hunger hatte und mir dachte, dass du bestimmt auch etwas Warmes zu Essen vertragen knntest. Tricia kam in die offene Kche gelaufen und schaute interessiert in die Pfanne.


    Okay, wenn das so schmeckt, wie es riecht, mache ich anschlieend den Abwasch. Danach setzte sich Tricia an den Tisch und erzhlte ihm von der Essenslieferung und von der ersten Gelegenheit, als sie Balthazars Werwolffreund getroffen hatten. Mika genoss das Zusammensein mit der jungen Hexe. Er hatte sich mit etwa 80% seiner Besitzer beziehungsweise Besitzerinnen verstanden. Aber in Tricias Nhe fhlte er sich wohl. Ihre Augen blitzten bei ihren Erzhlungen regelrecht auf. Nach dem Essen, das ihm wirklich gut gelungen war, wuschen sie gemeinsam ab.


    Erzhl mir etwas ber deine Familie. Ihre Frage riss ihn ein wenig aus seinen Gedanken, sodass er sie zuerst nur verstndnislos anschaute.


    Hay, du weit jetzt ziemlich viel ber mich und alle Verrckten, die unter diesem Dach leben. Da finde ich es nur gerecht, wenn du auch etwas mehr ber dich erzhlst.


    Was mchtest du denn genau wissen. Ich dachte, das Thema hatten wir schon in der letzten Nacht.


    Hast du eine Lieblingsschwester oder einen Lieblingsbruder? Mika lachte.


    Ja, meine jngste Schwester, Darija.


    Warum?


    Weil sie mir am hnlichsten ist. Meine Brder sind allesamt lter. Das heit, sie besitzen allesamt eine gemeine Ader in sich, die sie dazu verfhrt, die anderen Geschwister zu rgern. Oder sie zu Untaten anzustiften. Mika gefiel es, wie Tricia bei seinen Worten lachen musste.


    Hast du viel Kontakt zu deiner Familie? Ich meine, als Dschinn in der Flasche hast du bestimmt viel Arbeit aufgebrummt bekommen.


    Ja, habe ich. Auch wenn der Vertrag mich beschftigt hlt, suche ich regelmig den Kontakt. Ich habe heute erst mit Darija gesprochen. Du msstest das mit deiner groen Familie doch verstehen.


    Ja, darauf kannst du eine Wette abschlieen. Mika lehnte sich mit dem Rcken an den Khlschrank und sah Tricia schalkhaft an. Dabei konnte sie deutlich die Muskeln an seinen Armen und der Brust sehen.


    Wie sieht es bei dir aus? Hast du eine Lieblingsschwester? Oder eine Lieblingscousine?


    So kann man das nicht nennen. In einer Hexenfamilie ist jeder mit jedem eng verbunden. Das heit, mit Jodi verbindet mich natrlich ein ganz besonderes Band. Aber ansonsten wrde jede fr die andere ins Feuer springen. Mika verzog bei dieser Wortwahl das Gesicht.


    Ich habe mal vor einigen Jahrhunderten eine Hexenverbrennung mit angesehen. Ich sag dir, das ist nichts, was man in seinem Gedchtnis behalten will. Nun wurde auch Tricia ernst.


    Ja, da stimme ich dir zu. Als es Zeit war, sich bettfertig zu machen, haderte Tricia ein paar Sekunden mit sich. Doch dann gab sie ihrer inneren Stimme nach.


    Weit du, du musst nicht auf der Couch schlafen. Ich meine, wir hatten immerhin Sex. Wenn du versprichst, mir meine wohlverdiente Ruhe zu gnnen, kannst du mit im Bett schlafen. Als sie ihr Angebot laut aussprach, sah sie Mika nicht an. Doch als sie sich unter die Decke legte, schaute sie im Schein einer Lampe dabei zu, wie er sich bis auf die Unterhose auszog und zu ihr kam. Sie sah und sprte deutlich seine Erregung, doch er legte sich neben ihr auf die Seite. Seinen Arm legte er ber ihren Bauch, und Tricia fand diesen krperlichen Kontakt sehr angenehm.
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    Tricia wusste nicht, warum sie mit einem Mal hellwach war. Mika lag schlafend neben ihr. Sein lautes Schnarchen, was sie seltsamerweise unheimlich s fand, war auf jeden Fall nicht der Grund dafr. Leise stand sie auf. Neben dem Bett lag ihr Morgenmantel, den sie sich griff. Ohne genau zu wissen warum, ging sie die Treppen hinunter und in die Kche. Die dunkle Gestalt, die am Kchentisch sa, jagte ihr einen riesigen Schrecken ein.


    Rose, was machst du denn hier? Ihre Cousine zog ihr eine Grimasse.


    Ich kann nicht schlafen. Du wahrscheinlich auch nicht, wenn du um die Zeit im Haus herum streifst.


    Um erhlich zu sein bin ich gerade aufgewacht und war einfach so hellwach. Neidisch schaute sie auf den Becher mit Tee, der vor Rose stand. Diese lachte leise auf, ehe sie warmes Wasser in eine weitere Tasse goss und den Tee zugab. Zufrieden setzte sich Tricia gegenber ihrer Cousine hin und roch an dem fruchtigen Getrnk.


    Okay, jetzt raus mit der Sprache.


    Was meinst du?, fragte Rose irritiert.


    Rose, du bist die geborene Schlferin. Als Lauren das letzte Mal durch die Decke geflogen ist, bist du in deinem Sessel nicht mal aufgewacht. Normalerweise kann um dich herum die Welt untergehen und du merkst das nicht. Rose zuckte mit den Schultern.


    Mir geht halt momentan viel im Kopf herum. Tricia wartete geduldig, whrend sie sich einen Keks nahm und einen Schluck von ihrem Tee trank. Von drauen hrten sie die Einhrner laut wiehern. Rose spielte mit ihrer eigenen Tasse herum, ehe sie sagte: Manchmal frage ich mich, ob wir nicht mehr machen knnen.


    In Bezug auf was? Loc, Grovater, Onkel Abe, oder  Rose lachte.


    Mir wird gerade bewusst, dass wir gerade ziemlich viele unserer mnnlichen Verwandten suchen. Doch dann wurde sie wieder ernst.


    Ich trume von dieser fremden Frau ziemlich unregelmig. Manchmal mehr, manchmal weniger. Bisher habe ich mir keine Gedanken darber gemacht. Jetzt wei ich, dass sie etwas mit meinem Vater zu tun hat. Wenn ich morgens aufstehe und meine tgliche Routine durchgehe, dann frage ich mich manchmal, was ich hier eigentlich mache.


    Du lebst. Rose sah Tricia schief lchelnd an, doch dieses erreichte ihre Augen nicht.


    Ja, whrend mein Vater sonst wo festgehalten wird. Whrend der Rat uns keinen Augenblick aus den Augen lsst. Whrend Loc vor unserem Tor nur darauf wartet, jemand von uns oder den Mnnern in die Finger zu bekommen. Ich sehe meine Mutter immer wieder am Fenster stehen und nach drauen schauen. Auch Tricia war das bereits aufgefallen.


    Wir alle machen uns Sorgen und wir alle haben wahrscheinlich das Gefhl, dass wir doch etwas machen knnten. Aber genau das ist unsere Strke. Wir geben uns nicht mit unberlegten Schlgen zufrieden. Wir werden deinen Vater finden. Tricia strahlte mehr Vertrauen aus, als sie wirklich empfand. Aber sie wollte Rose nicht noch mehr beunruhigen. Als sie aufstand, um zurck ins Bett zu gehen, sagte Rose leise: Ich kenne ihn nicht einmal. Alle anderen hatten zumindest Jahrhunderte oder Jahrzehnte mit ihm. Da Rose in ihren Becher starrte, schien sie keine Antwort zu erwarten. Wre Tricia nicht schon so entschlossen gewesen, ihren Onkel zu finden, wre sie jetzt noch motivierter. Eine Hexenfamilie stand immer fr sich ein. Das Gesprch mit Rose hatte sie innerlich so aufgewhlt, dass sie lange brauchte, bis sie wieder einschlief. Doch als es endlich so weit war, befand sie sich wieder im Reich der Nymphen. Noch einmal sah sie ihren Onkel mit der fremden Hexe fliehen. Doch diesmal konnte sie ihnen folgen, ohne von Loc behelligt zu werden. Das magische Tor zischte und es versprhte magische Funken, die Tricia an einigen kleinen Stellen verbrannte. Als das Tor sie schlielich entlie, befanden sie sich auf einem Friedhof. Der Mond stand hoch am Himmel und ihr Onkel ergriff erneut die Hand der fremden Hexe und diesmal konnte Tricia einen besseren Blick erhaschen. Ganz automatisch speicherte sie das Bild in ihrem Gedchtnis ab, sodass sie es nicht mehr vergessen konnte. Hinter dem Friedhof ragte ein Haus in den dunklen Himmel. Das weie Licht des Mondes wies den beiden fliehenden den Weg. Als ihr ein Schauer ber den Rcken lief, drehte Tricia sich blitzartig um. Der dunkle Schatten, den sie im Reich der Nymphen gesehen hatte, kam durch ein neues Tor hinter ihnen her. Seine Energie war so berwltigend, dass Tricia schlagartig kalt wurde. Auch wenn es nur ein Traum war, schrie sie eine Warnung aus. Als sie erwachte, war ihr schrecklich kalt. Doch diesmal war es nicht so schlimm wie in der letzten Nacht. Sie lag wieder in Mikas Armen. Sein Krper gab augenblicklich seine Wrme an sie ab.


    Machst du so etwas jede Nacht?, fragte er sie leise.


    Nein, eigentlich nicht. Ihre Zhne klapperten, doch sie riss sich zusammen. Jodi war bereits auf dem Sprung zu ihr, doch sie schickte ihrer Schwester die Nachricht, dass es ihr gut ging und sie nur schlecht getrumt hatte. Ohne etwas zu sagen, drckte sie sich nher an Mika. Sein gleichmiger Herzschlag beruhigte sie. Und der Dschinn blieb neben ihr liegen, whrend er ber ihre kalte Haut strich.


    War es wieder dieser seltsame Nebel vor dem Tor?


    Nein, ich habe nur meine Vision von gestern weiter gerumt. Erst, nachdem sie gesprochen hatte, wurde ihr bewusst, dass Mika Loc durchaus wahrgenommen hatte.


    Fragst du mich nicht, was es mit dem Nebel auf sich hat?


    Du wirst es mir schon verraten, wenn du der Meinung bist, ich sollte es wissen. Fr Tricia waren ihre Gefhle und das Vertrautsein merkwrdig, doch sie zweifelte es nicht an. Man konnte sich schnell daran gewhnen, jemanden neben sich zu haben, mit dem man reden konnte und an den man sich ankuscheln konnte, wenn einem die Klte zu schaffen machte. Also erzhlte sie ihm von den Auswirkungen des Liebeszaubers und von Loc und dem, was sie bereits ber ihn herausgefunden hatten. Mika hrte sich alles ruhig an. Nach und nach merkte Tricia, wie die Mdigkeit sie berkam. Ihre Lider fielen zu und sie merkte nicht, wie der Dschinn sie noch enger an sich zog.


    


    Chloe frhstckte gerade, als ihre Tochter wie ein Wirbelwind hereingerannt kam.


    Ich habe ihn gefunden, waren Sues erste Worte.


    Guten Morgen meine liebe Tochter. Und wen genau hast du gefunden?


    Ted. Sues Wangen waren leicht gertet. Chloe wusste nicht, ob von der Klte oder den Neuigkeiten.


    Wie? Ted war Sues bester Freund im Internat gewesen, bis sie ihn unglcklicherweise in einen Werwolf verwandelt hatte und seine Familie sang- und klanglos umgezogen war.


    Ich habe es monatelang mit einem Suchzauber versucht. Aber dann habe ich einfach verschiedene Inserate in Zeitschriften in Auftrag gegeben. Heute in der Nacht kam der Brief an. Es geht das Gercht um, dass in der sterblichen Welt ein Ort exisitiert, an dem Werwlfe leben sollen. Und jemand hat Ted dort entdeckt. Chloe nahm ihrer Tochter den Brief aus der Hand. Schnell berflog sie das Geschriebene.


    Du weit, dass das auch nur eine falsche Spur sein knnte.


    Ach Mom. Komm schon. Es ist der ideale Ort, um Ted mit seinem Werwolfding zu helfen. Es ist logisch. Chloe sah ihre Tochter aufmerksam an. Sue wusste es noch nicht, aber Ted schien ihr mehr zu bedeuten, als sie sich eingestand.


    Okay, was jetzt? Sue knabberte an ihrer Unterlippe herum.


    Ich wei es nicht.


    Wie, du weit es nicht?


    Na ja, ich kann ja schlecht einfach hinreisen und dort auftauchen. Ich wei nicht mal, ob Ted mir je vergeben wird.


    Ihr seid seit so langer Zeit befreundet. Vielleicht braucht er ein bisschen Zeit, aber irgendwann wird sich das wieder einrenken. Sue nickte, schaute ihre Mutter aber noch zweifelnd an.


    Ich werde ihm eine Nachricht schicken, sodass er wei, dass ich ihn gefunden habe. Und dann werde ich einfach abwarten.


    Ja klar, als ob du so geduldig sein knntest, lachte Chloe. Doch Sue blieb ernst.


    In diesem Fall, ja. Als Sue wieder aufsprang, fragte Chloe erstaunt: Willst du nicht mit frhstcken? Eathan ist schon unterwegs und kmmert sich um sein Geschft.


    Nein, ich muss los. Ich nehme Jessi heute mit ins Internat, um ihr alles zu zeigen.


    Und Brandon ist damit einverstanden? Sue legte den Kopf schrg und rollte mit den Augen.


    Mom, er ist nicht so sturkpfig, wie ihr alle denkt. Seine Tochter bedeutet ihm zu viel. Auerdem hat Jo einen guten Einfluss. Sie kommt nachher mit ihm ebenfalls ins Internat. Wir werden einfach sehen, wie sich alles entwickelt. Aber Jessis Vater ist klar, dass sie als Hexe eine richtige Ausbildung braucht. Zum ersten Mal wurde Chloe schlagartig bewusst, dass ihre Tochter erwachsen geworden war. Die Art, wie sie dachte und sprach hatte sich in den letzten Monaten sehr verndert. Als ihre Tochter aus der Tr verschwunden war, sa Chloe noch lange da und dachte nach.


    


    Mika war bereits aufgestanden und stand in der Kche. Er genoss es, wieder mit Pfannen hantieren zu knnen. Als Tricia schlaftrunken aus dem Bad kam, lchelte er sie warm an.


    Guten Morgen, Solnischko. Ich hoffe, du hast Hunger.


    Wie ein Br, kam die grummelige Antwort. Da Mika kein Kaffetrinker zu sein schien, bediente Tricia die Maschine, bis die dampfende schwarze Flssigkeit in ihrer Tasse zumindest einen Teil ihres Geistes belebte. Der Schlafmangel war ihr zwar noch deutlich anzusehen, aber der Kaffee half bei ihr wahre Wunder. Als ihr der Duft von gebratenem Ei und einigen anderen Leckereien in die Nase stieg, knurrte ihr Magen lautstark. Mikas Grinsen wurde breiter. Als er einen vollgeladenen Teller vor sie hinstellte, wre sie ihm beinahe um den Hals gefallen.


    Iss schn auf, du brauchst deine Krfte noch.


    Wofr?, fragte Tricia gespielt misstrauisch.


    Du wirst bestimmt nach diesem Ort suchen wollen, von dem du letzte Nacht getrumt hast. Okay, Mika bekam defintiv mehr mit, als ihr lieb war. Als sie ihren Rcken durchstreckte und ihn ansah, schaute er nicht weg. Stattdessen nahm er die Pfanne vom Herd und rumte sie in die Sple. Tricia stand von ihrem Stuhl auf und baute sich hinter Mika zu ihrer vollen Grer auf, als er sich bereits umgedreht hatte. Die zugegebenermaen mit 1,68 m nicht allzu viel war.


    Mika, ich werde allein gehen.


    Nein, wirst du nicht, sagte der Dschinn unbeirrt ruhig.


    Das hast nicht du zu entscheiden. Ich werde meine restlichen Tage an Jodi bertragen, sodass du hierbleiben kannst. Jetzt drehte Mika sich vollstndig um und sah sie mit einem ernsten Blick an, den sie bei ihm zuvor noch nie gesehen hatte.


    Ich werde dich nicht in Gefahr bringen, fgte Tricia noch hinzu. Als Mika sie mit dem Rcken und seinen Krper an den Khlschrank drckte und sie mit seinen Hnden links und rechts neben ihrem Kopf festhielt, unterdrckte sie einen erschrockenen Aufschrei. Natrlich htte sie sich mit ein wenig Magie schnell befreien knnen, doch sie blieb an Ort und Stelle. Mikails Augen brannten fast ein Loch in sie hinein. Der Dschinn sah aus, als habe er Mordabsichten. Er berlegte tatschlich, ob er die hbsche Hexe vor sich einfach durchschtteln sollte. Doch dann entschied er sich fr einen anderen Weg. Manchmal musste ein Mann auch andere Waffen einsetzen. Nicht nur Frauen konnten so etwas. Er drckte sein Gesicht in ihre Halsbeuge und rieb mit seiner Nase ber ihre empfindsame Haut. Ein Schauer berlief Tricia, was ihn wiederum zufreiden lcheln lie.


    Unsere Magie passt gut zusammen. Erinner dich an deine Vision im Reich der Nymphen. Es kann nicht schaden, mich mit meiner Magie bei dir zu haben. Als er sie ksste, wurde sie weicher, anschmiegsamer. Doch als er sich von ihr lste, schaute sie ihn unverwandt ernst an.


    Mikail, das hier ist kein Spiel. Das ist tdlicher Ernst. Ich habe deine Flasche gwonnen, also bin ich fr dich verantwortlich.


    Ich kann wunderbar auf mich aufpassen.


    Mika 


    Tricia! Er bemhte sich, seine Stimme wieder zu senken.


    Wenn ich hierbleiben wrde, dann wrde ich verrckt werden vor Sorge. Allein der Gedanke, dass du dich allein einer unbekannten Gefahr stellst. Das kommt fr mich nicht in Frage. Zurzeit sind wir ein Team und du brauchst mich und meine Magie. Tricia seufzte hrbar auf.


    Was ist, wenn der Liebeszauber an deiner Entscheidung schuld ist. Zum ersten Mal hrte er einen Hauch Zweifel in ihrer Stimme. Also setzte er sein bekanntes schalkaftes Lcheln auf, ehe er sie erneut ksste, doch diesmal ausgiebig.


    Ich versichere dir, dass der Liebeszauber nichts damit zu tun hat. Ich habe so lange als stiller Beobachter in diesem Haus gelebt, dass ich dich ein wenig kennenlernen konnte. Immer, wenn du in diesem Zimmer mit dem groen Kessel allein am Fenster saest, wollte ich mit dir reden. Was auch immer hier zwischen uns ist, es hat nichts mit Manipulation und Zauberei zu tun. Tricia wagte einen letzten Versuch.


    Ich kann durchaus auf mich allein aufpassen. Diesmal wurde sein Lcheln raubtierartig und Tricia berlief erneut ein Schauer.


    Ich wei, und ich muss sagen, das gefllt mir bei einer Frau. Lachend schubste sie ihn weg. Somit war es aber beschlossen, dass er sie begleiten wrde. Tricia packte in ihren kleinen Rucksack wieder einige kleine Flschchen mit Zaubertrank, einige Kristalle und sogar ein bisschen Salz. Man konnte ja nie wissen. Um Mikas Krfte zu schonen, blieb er in seiner wahren Gestalt, als sie sich aus dem Haus schlichen. Dummerweise erwischte Amy sie gerade, bevor sie zur Tr hinaus waren.


    Na sieh mal einer an, der Dschinn zeigt seine wahre Gestalt. Was habt ihr vor? Tricia fing sich schnell wieder und improvisierte.


    Wir gehen ins Casino und haben es eilig. Bis heut Abend. Und schon waren die beiden verschwunden. Verwundert sah Amy ihrer Cousine und dem Dschinn hinterher. Als Mann gefiel er ihr eindeutig besser. Dummerweise war sie selbst unter Zeitdruck, sodass sie den beiden nicht folgen konnte. Irgendetwas war da im Busch, da war sie sich sicher. Als sie ebenfalls gerade das Haus verlassen wollte, kam ihre Tante in den Flur.


    Sag mal, hast du Tricia gesehen? Amy war so darauf fixiert, ihren Termin mit den Lichtalben nicht zu verpassen, dass sie sagte: Ja, sie ist mit ihrem neuen Freund wahrscheinlich zu einem geheimen Date aus. Tante Janet, sei mir nicht bse, aber ich muss los. Und damit war auch Amy aus der Haustr. Janet sah ihrer Nichte erstaunt nach. Tricia und ein neuer Freund? In der Kche traf sie auf Lauren, die gerade eine Tasse in den Abwasch stellte.


    Sag mal, ich habe gerade gehrt, dass Tricia einen Freund hat. Weit du etwas davon? Lauren zuckte mit den Schultern.


    Der halbe Haushalt wei davon. Aber du solltest sie am besten selbst fragen, Tante Janet. Janet war so in Gedanken versunken, dass Laurens Lachen sie berraschte.


    Und du solltest aufhren, dir wortwrtlich die Hnde zu reiben. Tricia verheimlicht das nicht umsonst.


    Ist ja gut. Ich freue mich eben, wenn all meine Mdchen jemanden kennenlernen. Na gut, ich frage sie heut Abend. Hast du Ed irgendwo gesehen? Lauren grinste breit.


    Ja, vor etwa einer halben Stunde hat er sich einen dieser ominsen Cupcakes aus dem Schrank geholt und ist raus in den Garten. Janet schttelte den Kopf.


    Ich sag dir, es ist eine Prfung, wenn der eigene Mann pltzlich ein Kind ist. Alle wussten, dass Janet nicht wirklich bse darber war. Fr alle war es ein Wunder, dass ihr verstorbener Onkel und Vater wieder da war.


    Da fllt mir ein, von wem sind die Cupcakes eigentlich? Wieder zuckte Lauren mit den Schultern.


    Keine Ahnung. Aber ich werde mich nicht beschweren, sie sind nmlich ziemlich lecker. Ich werde mich dann auch mal auf den Weg machen, ich habe heute noch eine Hausbesichtigung. Lauren gab ihrer Tante einen Kuss auf die Wange, ehe auch sie verschwand.
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    Als Jodi erwachte, berfiel sie ein ungutes Gefhl. Da sie am letzten Abend spt ins Bett gegangen waren, hing ihr die Mdigkeit noch in den Knochen. Wie jeden Morgen sah sie Balthazar, der sich bis an den Rand des Bettes vorgearbeitet hatte. Normalerweise schliefen sie eng umschlungen ein, doch im Laufe der Nacht erkmpfte er sich dann regelrecht seine Freiheit. Als sie sich aufsetzte, war er augenblicklich hellwach.


    Was ist los? Als er seinen Arm ausstreckte, ergriff sie seine Hand.


    Ich wei es nicht. Irgendetwas stimmt nicht. In der kurzen Zeit, die er bereits bei den Hexen verbracht hatte, war ihm eins bewusst geworden. Vertraue immer auf ihre innere Stimme.


    Tricia? Jodi blieb ruhig und streckte ihre magischen Fhler nach ihrer Zwillingsschwester aus. Als sie erbleichte, sprang Balthazar aus dem Bett und zog sich an. Sie durften keine Zeit verlieren.


    


    Mikail sah sich beunruhigt um. Dieser Ort gefiel ihm nicht. Und nicht nur, weil sie stndig an Grbern vorbei liefen. Aus dem Wald kamen seltsame Gerusche und das Haus vor ihnen verstrmte eine dunkle Aura. Das lste in ihm den Wunsch aus, das Gebude mit bunten Seifenblasen zu umgeben. Nur, um ein wenig Farbe zu sehen. Das hohe Gras raschelte unter ihren Fen, als sie ber die Ebene gingen.


    Und du bist dir sicher, dass du diesen Ort in deinem Traum gesehen hast?


    Ja, auch wenn du mich das noch tausendmal fragst. Meine Antwort wird sich nicht ndern, sagte Tricia leicht genervt. Doch er sah an ihren steifen Schultern, dass sie genauso beunruhigt war wie er. Orte strahlten immer Energie aus, doch dieser hier war so mchtig, dass Mika die Dunkelheit beinahe auf der Zunge schmecken konnte. Von irgendwoher schrie eine Krhe einen Warnung aus. Zumindest empfand Mikail es als Warnung. Schwarze Kfer krabbelten berall auf dem Boden umher. Hinter einem groen Baum befand sich eine Gruft. Groe Risse zogen sich ber die Steine, und man konnte klar und deutlich Brandspuren erkennen.


    Sprst du die Gewalt?, fragte Tricia. Mit den Augen suchte sie die Gegend ab. So, als wrde der Verfolger ihres Onkels gleich vor ihnen auftauchen.


    Ja. Sie hat solche Spuren hinterlassen, dass selbst Sterbliche diesen Ort meiden wrden. Auch Mika sah sich um, ehe er eine Hand auf die zerstrte Tr der Gruft legte.


    Weit du, in welche Richtung sie gelaufen sind?


    Ich wrde sagen zum Haus. Zumindest wrde ich dort Zuflucht suchen. Erneut schrie eine Krhe, diesmal aber nher. Als sie in Richtung Haus gingen, flog die Krhe ber sie hinweg. Tricia sah etwas in der Luft kurz ber dem Boden schimmern und hielt Mikail auf. Mit dem Kopf deutete sie auf die Krhe, die sich hinter dem leicht erkennbaren Flimmern auf einem groen Stein niederlie.


    Da ist irgendetwas. Nun sah Mikail genauer hin. Auch er sah das unnatrliche Schimmern. Der Vogel sa auf seinem Stein und sah sie aus schwarzen Augen an.


    Warte, lass mich etwas versuchen, sagte Mika, ehe er seine Dschinn-Magie anwandte. Er nutzte tatschlich bunte Seifenblasen, die er in Richtung der Krhe schickte. Das Bild war so abstrus, das Tricia sogar lcheln musste. Der Vogel lie sie und die Blasen nicht aus den Augen. Eine der bunten durchsichtigen Kugeln schwebte auf den Boden. Als sie zerplatzte, krmmte sich Mika zusammen.


    Was ist?, fragte Tricia sorgenvoll. Mit den Armen versuchte sie, den greren Mann zu sttzen.


    Das ist eine Falle. Wenn wir den Boden dort drben berhren, passiert bestimmt nichts Gutes. Zum Glck erholte er sich schnell wieder, doch nun sah er noch grimmiger und entschlossener als zuvor aus. Zusammen mit seinem Akzent hatte das eine ungemein anziehende Wirkung auf Tricia. Doch sie riss sich zusammen. Dafr hatten sie jetzt keine Zeit. Innerlich gab sie zu, dass sie wirklich froh war, dass Mika sie begleitete.


    Okay, dann versuchen wir, diesen Bereich zu umgehen. Wir mssen zum Haus. Die Krhe gab wieder einen Laut von sich, der aber wesentlich heller war als zuvor. Auf diesen Ruf antworteten weitere Krhen und Tricias Hexeninstinkt sagte ihr, dass das nichts Gutes zu bedeuten hatte.


    Komm, sagte Mika, als er sie am Arm weiterzog. Sie hatten beide den gleichen Gedanken. Mittlerweile rannten sie. Doch je weiter sie kamen, desto drngender wurde das Gefhl, dass sie schleunigst diesen Ort verlassen mussten. Tricia hrte nur noch ihren Puls im Ohr. Immer wieder sah sie sich um, konnte aber nichts erkennen. Um das gesamte Haus herum sahen sie das Flimmern kurz ber der Erde. Als sie Seitenstechen bekam, hielt Tricia Mika an.


    Warte, keuchte sie.


    Warum? Komm schon, so untrainiert bist du doch gar nicht, stichelte Mika. Tricia war zutiefst dankbar dafr, dass er nicht einfach in Panik verfiel. Sie schienen wirklich gut zusammenzupassen.


    Ich habe das Gefhl, wir laufen vor einer Illusion weg. Mika sah sich um. Mittlerweile waren zehn Krhen da, die sich um sie herum auf den Grabsteinen oder auf der Wiese niedergelassen hatten.


    Und wie finden wir das raus?


    Mit einem Zauber. Tricia nahm ihren Rucksack von der Schulter und kramte darin herum. Als sie eine kleine Flasche hervor holte, in der sich eine gren Flssigkeit befand, sah er ihr interessiert zu. Tricia kniete sich auf den Boden und ffnete den Korken in der Flasche. Danach kippte sie drei Tropfen auf den Boden. Er konnte ihren Zauberspruch nicht hren, da alle Krhen mit einem Mal anfingen, Laute von sich zu geben. Nur um die Biester zu rgern, formte er aus seinen Blasen einen groen Raubvogel, der in der Luft mit ausgebreiteten Krallen flog. Einige Krhen bekamen tatschlich Angst und flogen davon. Dummerweise kehrten sie nach kurzer Zeit zurck. Als etwas auf dem Boden zu leuchten anfing, richtete er seine Aufmerksamkeit wieder auf Tricia. Die Tropfen hatten sich verfestigt, und zwar zu einer kleinen schwarzen Spinne. Diese krabbelte nun ber den Boden. Aber nicht einfach so. Nein, sie lief die Umrisse eines Dreiecks ab. Als sie an einer der Spitzen weder ankam, leuchtete das Gras hellgrn unter ihnen. Fast schon neonfarben.


    Man, ihr Hexen habt wirklich ein paar Tricks drauf.


    Wenn du wsstest, scherzte Tricia. Als sie sich wieder aufrichtete, vernderte sich die Sicht um sie herum. Mittlerweile erkannten sie sichtbare Schleier. In jedem war Magie eingewoben. Mika wusste nicht, ob diese Tatsache jetzt noch gruseliger war als vorher das bengstigende Gefhl.


    Komm, sagte Tricia und lief auf das Haus zu. Das Dreieck blieb bestehen. Als die Spitze eine der Krhen berhrte, verfrbte sich ihr Fell wei. Mann konnte ihre Knochen erkennen, die Augen blieben schwarz.


    Sind die jetzt echt oder nicht?


    Sie sind echt  und tot, antwortete Tricia. Anders als erwartet sah der Dschinn die Tiere nun noch interessierter an.


    Wirklich? Welches kranke Individuum macht so etwas?


    Loc, aber hierfr ist er diesmal nicht verantwortlich. Es ist definitiv schwarze Magie im Spiel.


    Ich hatte mal einen Besitzer, der schwarze Magie ausbte. Er wurde vom Hexenrat und dem Teufel hchstpersnlich in seinem Schloss inhaftiert.


    Wie hie denn der Magier?


    Valdeen. Als Mika den Namen aussprach, passierten zwei Dinge auf einmal. Die Krhen flogen panisch kreischend davon und ein schwarzes Energiefeld verschluckte sie.


    


    Jodi folgte ihrer magischen Spur, bis sie ein Haus am Horizont sah. Ihre Hnde waren kalt und ihr Magen war komplett verknotet.


    Tricia muss letzte Nacht eine weitere Vision gehabt haben. Wie kann sie es wagen, einfach so allein loszuziehen? Ihre Wut half ihr ein bisschen ber die Angst hinweg, doch Balthazar konnte sie nicht tuschen.


    Sie wollte dich schtzen. Seine Stimme war sanft. So sahen die anderen ihn eigentlich nie. Nur Jodi gegenber verhielt er sich so. Dieser mchtige und alte Vampir war ihr gegenber erstaunlich sanft. Unbewusst drngte sie sich nher an ihn.


    Ja und was hat ihr das gebracht? Jetzt ist sie in Gefahr und ich wei nicht, ob wir rechtzeitig zu ihr kommen.


    Sie ist nicht allein, vergiss das nicht, versuchte Balthazar sie zu beruhigen.


    Ja, der Dschinn ist bei ihr. Jodi sah ihn von der Seite her schrg an.


    Ich dachte, du magst ihn nicht? Der Vampir zuckte mit den Schultern, whrend er sich umsah.


    Das habe ich nie gesagt. Jodi schttelte den Kopf, lie es aber dabei bewenden. Als sie die Krhen sah, die ber ihren Kpfen hinweg panisch flohen, wurde ihr richtiggehend kalt vor Angst.


    


    Au.


    Du hast dir den Kopf angeschlagen, hrte Tricia Mikas gedmpfte Stimme. Sie hielt ihre Augen noch kurz geschlossen. Sie sprte ein kleines Rinnsal Blut, das ihr die Schlfe hinunter lief. Als sie die Augen ffnete, war alles normal. Weder die Wnde, noch der besorgt dreinschauende Mika drehten sich. Als er ihr aufhalf, tat ihr auch sonst nichts weiter weh. Whrend sie sich den Staub von den Sachen klopfte, schaute sie sich um.


    Wo sind wir?


    Im Haus. Denke ich zumindest.


    Tot oder lebendig? Eigentlich sollte das ein Scherz sein, aber als Mika sie an sich riss und ihren Mund gierig verschlang, war sie sich ziemlich sicher, dass sie noch am Leben waren.


    Okay, Frage beantwortet, sagte Tricia atemlos, nachdem er sie wieder aus seiner Umarmung entlassen hatte.


    Wollen wir das Haus ein bisschen erkunden gehen? Tricia nickte und nahm ihren Rucksack auf, der auf dem Boden lag. Noch immer lag in der Luft eine bedrohliche Aura. Moderne Lampen an der Decke spendeten ihnen Licht. Sie liefen den Gang entlang, bis sie zu einer Treppe kamen.


    Wollen wir nachschauen gehen, was sich hinter der Tr da oben verbirgt?


    Du weit doch, ich bin eine Spielernatur, antwortete Tricia. Trotzdem schickte sie nur zur Vorsicht an Jodi und den Rest der Familie die Information, wo sie sich befand und dass hier etwas ganz und gar nicht stimmte. Als sie die Treppe hinaufliefen, knarrten die Dielen unter ihren Fen. Sie hatten noch nicht einmal einen Fu in den Raum gesetzt, da kamen ihnen Fledermuse entgegen. Fast schafften die Tiere es, sie die Treppe hinunterzuwerfen. Diesmal war Mika schneller und vertrieb die Fledermuse mit magischen Stromschlgen. Sie hatten beide ein paar Kratzer davongetragen. Wobei Mika schlimmer als sie aussah. Das hatte man eben davon, wenn man sich vor die Frau stellte. Doch Tricia hatte keine Zeit, ihn mit diesem Gedanken zu piesaken, denn vor ihnen sa eine Krhe, die grer war als die anderen vor dem Haus. Und diese hier hatte rote Augen.


    Die ist aber lebendig, oder?, fragte Mika.


    Tja, mehr oder weniger, wrde ich sagen.


    Was soll das denn heien? Wie kann man denn mehr oder weniger tot sein? Die Krhe gackerte fast wie ein Mensch. Tricia und Mika gingen automatisch in Abwehrstellung. Als sich die Figur der Krhe in die Hhe zog und mit einem Mal ein gut gekleideter Mann vor ihnen stand, staunten sie nicht schlecht. Die schwarze Aura blieb allerdings bestehen.


    Tricia, darf ich dir den bereits erwhnten Valdeen vorstellen. Aha, das erklrte so einiges. Der Magier vor ihnen musste mindestens tausend Jahre alt sein, doch Tricia konnte spren, dass seine Seele zwischen der Lebenden- und der Totenwelt hing. Der Mann lchelte sie kalt an, hob seine rechte Hand und damit war der Kampf erffnet.


    


    Jodi klopfte energisch gegen die Tr. Sie hatten sich erfolgreich an Tricias und Mikas Spur gehangen und nun standen sie vor diesem unheimlichen Haus. Die Fassade brckelte langsam ab, die Fenster waren mit Brettern verdeckt. Die seltsamen Krhen saen ein paar Meter entfernt auf einem groen Baum und beobachteten sie. Sie sprte die Vernderung bei Balthazar mehr, als dass sie sie sah.


    Wie kann das sein. Je nher ich dem Haus komme, desto mehr kehren meine Krfte zurck. Obwohl es mitten am Tag ist, sagte Balthazar hrbar erstaunt. Jodi hatte da eine Theorie, doch die Zeit drngte. Sie konnte spren, dass Tricia in Gefahr war. Sie versuchte es mit einem Angriffszauber, doch die Tr wollte einfach nicht nachgeben. Als der Wind auffrischte und sie Frauenstimmen hrte, hrte sie endlich auf, gegen die Tr zu schlagen.


    Ich hoffe, das ist deine Familie, sagte Balthazar, als er sich misstrauisch umsah.


    Ja, sie knnen nicht so schnell herkommen, also helfen sie uns so. Jodi ffnete ihren Geist und verband ihre Magie mit der ihrer Familie. Die Macht stieg, genauso wie das Gekreische der Raben. Als die Tr regelrecht ins Gebude gesprengt wurde, lchelte Jodi zufrieden. Sie verloren keine Zeit, obwohl sich die anderen Hexen zurckgezogen hatten. Dieser Ort schirmte fremde Magie regelrecht ab. Das war alles, was ihre Familie zurzeit fr sie tun konnte. Als sie in eine groe Halle gerannt kamen, sahen sie Tricia und Mika, die einer seltsamen Gestalt gegenberstanden. Ein Mann griff gerade mit einem schwarzen Zauber an. Vor ihm auf dem Boden lagen schwarze Federn, die sich in die Luft erhoben und von denen Blitze ausgingen. Jodi sah, wie Tricia und der Dschinn zusammenarbeiteten. Zusammen konnten sie sich zurzeit noch ohne Probleme verteidigen. Doch die beiden Hexen wussten, dass der Magier noch nicht all seine Kraft auf sie losgelassen hatte. Balthazar war mittlerweile der mchtige Vampir, der er eigentlich nur sein konnte, wenn die Sonne untergegangen war. Er fhrte einen berraschenden Schlag gegen den Magier aus, der den Mann etwa zwei Meter nach hinten befrderte. Jodi erreichte ihre Schwester endlich. Als sich ihre Hnde verbanden, lchelten sie sich gegenseitig an. Allein waren sie bereits mchtig, doch zu zweit konnten sie selbst ltere magische Wesen schlagen. Die Wnde erzitterten, als Valdeen beinahe erfreut auflachte und sich weie Fden aus seinen Handflcheln in ihre Richtung bewegten. Mika schickte seine Magie los, die sogar ein paar der Fden vernichtete. Doch der Groteil bewegte sich unablssig auf sie zu. Als sie merkten, dass ihre Magie vollstndig verbunden war, geschah etwas Merkwrdiges. Jodis Verbindung zu Balthazar und Tricias Verbidnung zu Mika wickelte sich noch einmal schtzend um den Strang, der die Zwillingshexen zusammenhielt. Ein unbeschreiblicher Rausch an Macht pulsierte durch ihre Adern. Mika und Balthazar schauten sich erstaunt an, ehe sie ihre Aufmerksamkeit auf die Hexen richteten. Diese leuchteten richtiggehend von innen. Der Boden erzitterte vor ihrer Macht und zum ersten Mal verrutschte das Lcheln auf Valdeens Gesicht.


    Vereint bringen wir Licht, um zu vereiteln der Dunkleheit Sicht. Schwarze Magie unterliegt, durch die Macht der Hexen besiegt. Jodis und Tricias vereinte Stimme hallte von den Wnden wieder. Staub und anderer Unrat wirbelte auf, als sich ihre Energie entfaltete. Valdeen sagte kein Wort und verwendete seine Fden, um sich zu schtzen. Doch er hatte keine Chance. Die Verinigung mit den Mnnern machte sie so mchtig, wie es in der Geschichte der Magie wohl noch nie der Fall gewesen war. Eingeschlossen und wehrlos verwandelte Valdeen sich in die Krhe zurck. Tricia und Jodi liefen auf ihn zu. Mit der einen Hand verbunden, die andere in die Luft erhoben. Mika und Balthazar verlieen dabei nie ihre Flanken. Kurz bevor sie den schwarzen Magier erreichten, kamen Flammen aus dem Boden geschossen, die Valdeen verschlangen. Als die Flammen und der Feind verschwunden waren, sackten die Hexen auf dem Boden zusammen.


    Was ist? Alles okay?, fragte Mika erstaunt. Er kniete sich neben Tricica und strich ihr besorgt die Haare aus dem Gesicht. Balthazar hatte sich Jodi auf den Scho gezogen und hielt sie fest umschlossen.


    Ja, alles okay. Das war gerade einfach unglaublich, sagte Tricia wie eine Betrunkene. Mika sah sie schrg an.


    Bevor wir das Haus verlassen, mssen wir sichergehen, unsere Spuren zu verwischen, sagte Tricia deutlich erschpfter.


    Mdels, ihr habt mich auf halben Weg verloren. Tricia lchelte ihn liebevoll an. Erstaunlich, was ein einfacher Blick in einem Mann auslsen konnte. Auch er war aufgekratzt und sprte noch die seltsame Verbindung, die er mit den Hexen und dadurch auch mit Balthazar eingegangen war. Doch fr ihn war das Wichtigste, dass sie Valdeen wo auch immer hin befrdert hatten und alle in Sicherheit waren.


    Wir haben gerade etwas gemacht, dass eigentlich nich mglich sein sollte, versuchte Jodi zu erklren.


    Wir beide zusammen sind mchtiger, als es dem Rat eigentlich gefllt. Aber was wir eben gemacht haben, war unglaublich. Durch unsere Verbindung mit euch ist die Magie und Macht aller so gestiegen, dass wir als Gefahr fr den Rat angesehen werden knnten. Sorgenvoll runzelte Mika die Stirn.


    Aha. Okay, dann sind wir uns einig, dass keiner von uns ein Wort darber verlieren wird. Wohin ist Valdeen eigentlich verschwunden?


    Wir haben ihn in die Hlle geschickt. Er ist eine der entflohenen Seelen gewesen. Durch seine merkwrdige Verbindung mit dem Haus hat er sich so lang verstecken knnen, antwortete Jodi. Mika sah sie und den Vampir an, der bisher noch kein Wort gesagt hatte.


    Man, passt mal auf, was passiert, wenn die Vampirpaarung endgltig vorbei ist. Ich wrde wetten, dass ihr dann noch viel strker wrt. Jodi kniff die Augen zusammen und schaute zuerst ihn, dann Balthazar an.


    Vampirpaarung? Ihre Stimme war leise und gefhrlich.

  


  
    [image: ]


    Balthazar schoss Mika tdliche Blicke zu, ehe er laut aufseuzte und Jodi sanft ber den Arm strich.


    Eigentlich hatte ich vor, dir davon unter vier Augen und in Ruhe zu erzhlen.


    Oh, das macht mir nichts aus. Du kannst gern jetzt davon erzhlen. Balthazar gab sich einen Ruck.


    Wenn ein Vampir seine Gefhrtin gefunden hat, dann verbinden sich nach und nach ihre Energien. Du hast doch in letzter Zeit bestimmt mehr gesprt, als noch vor einigen Wochen. Durch diese Verbindung wird sowohl der Vampir als auch der Partner strker. Sie bilden eine Einheit. Wenn also einem von beiden etwas zustt, ist es dem anderen in der Regel nicht mehr mglich, allein weiterzuleben. Tricia klappte regelrecht der Mund auf. Ihr Machtrausch war mittlerweile verraucht. Jodi musterte Balthazars Gesicht und dieser schaute sie offen und ehrlich an.


    Na dann, wenn es weiter nichts ist.


    Waaas? Ist das euer ernst?, stie Tricia noch immer zutiefst besorgt aus. Jodi zuckte mit den Schultern und sah sie an.


    Im Grunde genommen habe ich gemerkt, dass sich etwas verndert. Solange mir nicht mal eben spitze Zhne wachsen, bin ich ganz zufrieden. Tricia knifff die Augen zusammen.


    Na von mir aus. Aber euch ist klar, dass wir Balthazar jetzt mit noch mehr Schutzzaubern versehen werden. Mika grinste die Frau vor sich breit an. So dachte Tricia eben. Der Gedanke, dass Balthazar etwas zustoen knnte und Jodi dann nicht mehr weiterleben wollte, kam fr sie erst gar nicht in Frage. Als sie endlich vom Boden aufgestanden waren, sahen sie sich im gesamten Haus um. Doch sie fanden keine Spur von ihrem Onkel.


    Ich verstehe immer noch nicht, wie der Vampir in der Lage ist, mitten am Tag seine Krfte zu nutzen, sagte Mika, whrend er sich ein besonders grauenvolles Bild an der Wand anschaute. Spinnweben zogen sich vom Rahmen aus ber die Wand.


    Warte, ich habe da eine Theorie, sagte Jodi. Sie kam zu ihm, nahm das Bild von der Wand und schmiss es mit voller Wucht auf den Boden. Das dnne Papier, auf dem der Maler sich vereweigt hatte, zerriss. Auch an den Ecken zersplitterte der Rahmen. Doch noch ehe Mika etwas sagen konnte, erhob sich das Bild eigenstndig vom Boden und sprang von selbst zurck an die Wand. Danach war kein Riss und kein anderer Beweis einer Zerstrung zu sehen.


    Wow. Ich sag doch, dieses Haus ist unheimlich. Tricia schttelte den Kopf.


    Nein, nicht wirklich. Es scheint in der Vergangheit festzuhngen. Mika dachte ber ihre Worte nach und nickte.


    Ja, okay, das ergibt Sinn.


    Dadurch ist hier in jedem Zimmer des Hauses gerade Nacht. Die Zeit bewegt sich nicht vorwrts und deswegen ist es wahrscheinlich noch nicht zusammengefallen, fhrte Tricia weiter aus.


    Was hat Onkel Abe hier nur gewollt?, fragte Jodi. Tricia fuhr mit den Fingern ber ein Buch, das auf einem kleinen Tisch stand.


    Ich finde das frustrierend. Ich meine, nun hat uns meine Vision hierher gefhrt und wir finden einfach nichts.


    Da fllt mir noch etwas ein: Wie kannst du einfach allein losziehen mir Bescheid zu geben?, fragte Jodi wtend.


    Hey, ich war nicht allein.


    Eigentlich wollte sie mich auch nicht mitnehmen. Ich musste sie richtiggehend berreden, sagte Mika gespielt traurig. Mit einer Hand dramatisch auf seinem Hezen. Die andere zeigte auf sie. Tricia warf ihm Dolchblicke zu, doch im Moment war Jodi das grte Problem.


    Auch wenn du es nicht hren willst, aber ich hatte nicht vor, dich jetzt schon in Gefahr zu bringen.


    Wie wrde es dir gefallen, wenn ich so etwas machen wrde, ohne dir etwas zu sagen?


    Ich fnde es schrecklich. Das ndert aber nichts an der Tatsache. Ich war der Meinung, wir bekommen das so hin. Als sie sich Nase an Nase gegenberstanden und anfunkelten, kamen Mika und Balthazar von hinten und umschlangen jeweils ihre Frau mit den Armen.


    Wollen wir dann nach Hause gehen?, fragte Balthazar den Dschinn. Dieser nickte, whrend er eine strampelnde Tricia wegzog.


    


    Als sie endlich allein in Tricias Wohnung waren, lieen sie sich gemeinsam auf die Couch fallen. Ohne zu fragen ergriff Mika ihre Fe und legte sie in seinen Scho. Mit krftigen Bewegungen fing er an, sie zu massieren, was wiederum bei Tricia ein tiefes Sthnen auslste.


    Okay, allein dafr wrde ich dich behalten. Mika lchelte, sagt aber nichts. Stattdessen genoss er den Anblick, der sich ihm bot. Die Hexe, die sich vorhin noch gegen einen schwarzen Magier gestellt hatte, sa nun ihm gegenber. Ihr Kopf war leicht nach hinten gelehnt, die Augen hielt sie geschlossen. Ihr Gesicht drckte pure Zufriedenheit aus. Allein der Gedanke erregte ihn, wie sie wohl sthnen wrde, wenn er mit der Hand ihren gesamten Krper bearbeiten wrde. Dummerweise fing zuerst sein, dann ihr Magen an lautstark zu knurren.


    Obwohl ich mir gerade etwas anderes vorgestellt habe, sollten wir vielleicht vorher etwas essen, sagte Mika, whrend er weiterhin ihre Fe bearbeitete.


    Okay, lass uns nach unten in die Kche gehen. Ich glaube, mein Khlschrank ist mittlerweile leer. Nur widerwillig nahm sie ihre Fe aus seinem Scho. Als sie nach unten gingen, hrten sie bereits Tpfe klappern.


    Nanu, wir sind wohl nicht die Einzigen, die Hunger haben, sagte Tricia, als sie Jodi am Tisch sitzen sah, whrend Balthazar einen Topf mit Wasser befllte.


    Ihr knnt euch ruhig alle hinsetzen, ich bernehme das Kochen. Balthazar sah den Dschinn an und verzog dabei hoheitsvoll die Lippen nach oben. Die beiden Frauen sahen die Mnner interessiert an.


    Nein nein, lass nur. Du bist bestimmt mde, nach der ganzen Anstrengung. Mika baute sich vor dem Vampir auf. Beide Mnner waren etwa gleich gro und gleich breit. Tricia setzte sich neben ihre Schwester und nahm sich einen Keks.


    Komm schon, du weit, dass ich besser und schneller kochen kann als du, stichelte Mika. Balthazar lchelte kalt.


    Das denkst auch nur du, kleiner Dschinn. Unter Mikas Pullover sah man seine Muskeln spielen. Jodi berlegte gerade, zwischen die Mnner zu springen, um einen Kampf zu verhindern, als Mika sagte: Lass uns wetten. Jeder kocht etwas und die Frauen entscheiden.


    Abgemacht, antwortete Balthazar. Jodi sah Tricia schrg an.


    Ist das ihr Ernst?


    Ich frchte ja. Wer htte das gedacht? Die beiden streiten sich ums Kochen. Jodi lachte, whrend sie Tricia den Rest des Kekses klaute.


    Haben wir nicht ein Glck.


    Tja, keine Ahnung. Jodi sah ihre Schwester genauer an.


    Hey, komm schon. So, wie er dich ansieht, wird er bestimmt nicht so schnell das Weite suchen.


    Es sei denn, Mom bekommt ihn in die Finger, sagte Tricia trocken. Die Mnner waren so mit ihrem Wettstreit beschftigt, dass sie nichts von der Unterhaltung mitbekamen.


    Wir mssen einfach dafr sorgen, dass sie sich zurckhlt.


    Ja klar. Als ob das klappen wrde. Jodi nickte.


    Okay, du hast recht. Dann verstecken wir ihn einfach noch eine Weile vor ihr.


    Kommt nicht in Frage, rief Mika ihnen zu, whrend er Paprika klein schnitt.


    Mikail hat recht, ergriff Balthazar ebenfalls das Wort. Danach widmeten die Mnner sich wieder voll und ganz dem Herd.


    Vielleicht sollten wir es dann einfach schnell hinter uns bringen, sagte Jodi.


    Nein, ich bin weiterhin frs Verstecken, antwortete Tricia. Diesmal waren die Mnner zu abgelenkt, um zu reagieren. Danach schwiegen die beiden Hexen, whrend sie ber das Problem nachdachten. Bis auf einmal zwei Teller vor sie abgestellt wurden. Der kstliche Duft stieg ihnen in die Nasen und lautes Magenknurren war die Antwort. Die Mnner sahen sie erwartungsvoll an. Jodi holte zwei Gabeln aus dem Schubfach und sie probierten jede eines der Essen. Keiner sagte ein Wort, doch die Anspannung lag deutlich in der Luft. Wie auf ein Zeichen hin nahm jede sich einen Teller. Als sie die Kche verlieen, sagte Jodi: Ihr knntet auch einen Kurzurlaub machen, um euch ein wenig Zeit zu erkaufen.


    Nein, keine gute Idee. Tate entbindet bald, Loc lauert immer noch vor dem Haus und ich werde noch herausfinden, was Onkel Abe in dem Haus wollte. Mit offenen Mndern sahen die Mnner die nun geschlossene Tr an. Mika zuckte zuerst mit den Schultern, dann holte er zwei weitere Teller raus und befllte sie.


    


    Am nchsten Morgen wachte Mika auf, weil Tricia wie eine Verrckte aus dem Bett sprang. Ihre Worte drangen nicht bis zu ihm vor, sodass er sich grummelnd einfach wieder umdrehte. Tricia warf ihm ein Kissen an den Kopf.


    Komm schon, hoch mit dir. Wir mssen los.


    Was? Warum?


    Tates Wehen haben eingesetzt. Das Wort Wehen brachten ihn zumindest soweit, dass er den Kopf hob und sie anschaute.


    Wie spt ist es?


    Vier Uhr.


    Nachmittags?


    Nein, morgens. Whrend Tricia sich eine Hose und ein Oberteil anzog, schaute er sie unter halb gesenkten Liedern an. Das Bild war so sexy, dass sie zum Bett ging und ihre Lippen auf seine drckte. Doch ehe er sie zurck ins Bett ziehen konnte, gab sie ihm einen Klaps auf den Bauch.


    Los jetzt. Du kannst nicht zu Hause bleiben, das Krankenhaus ist zu weit entfernt. Da ihm anscheinend nichts erspart blieb, stand er schlussendlich auf. Das ganze Haus war so in Aufregung, dass er kaum wahrgenommen wurde von Tricias Schwestern und Cousinen. Alle zusammen nahmen sie ein magisches Tor, das sie in die andere Welt und direkt vor ein Krankenhaus befrderte. Alle redeten durcheinander, sodass Mika sich leise davonschlich. In der Cafeteria des Krankenhauses traf er auf Balthazar und ein paar andere Mnner. Es dauerte nicht lang, da kannte er alle Namen und die Namen der Frauen, zu denen sie gehrten.


    Wenn ihr jetzt nicht hochkommt und Nate beisteht, dann werdet ihr viele Frauen haben, die ziemlich wtend auf euch sein werden, kam eine Stimme vom Eingang der Cafeteria. Amy stand mit den Hnden in den Hften da und sah sie mit zusammengekniffenen Augen an. Also gingen sie geschlossen wieder zurck. Mika wusste nicht, wie lange sie auf dem Flur standen oder saen. Einige der Hexen liefen sogar richtiggehend Furchen in den Boden. Eathan, der Bruder von Nate, war bald genauso aufgeregt wie der werdende Vater. Schwestern kamen und gingen. Es gab mindestens fnf Runden Kaffee, die fr alle verteilt wurden. Als Tricia Gael zusammen mit seinem Verlobten auf sie zukommen sah, war sie dankbar, dass er allein war. Erst da fiel ihr auf, dass Orgrim nicht da war.


    Amy, wo sind Dolores und Orgrim?


    Oh Mist. Ihnen hat keiner Bescheid gesagt. Ich kmmere mich darum.


    Und ich begleite dich, meine angebetete Verlobte, kam Macs prompter Kommentar. Amy verdrehte die Augen, schnappte ihren Mann aber an der Hand. Das Haus seiner Mutter war leer, also gingen sie zu Orgrim nach Hause. Amy klopfte ungeduldig an die Tr. Sie hrten etwas Scheppern, aber niemand ffnete die Tr.


    Vielleicht sind sie gerade beschftigt, sagte Mac mit einer Grimasse.


    Das ist mir egal. Wenn er nicht ins Krankenhaus kommt, wird Tate ihm das nie verzeihen. Also nahm Amy ihren gesamten Mut zusammen und sprengte die Tr auf. Ein wenig Rauch versperrte ihnen die Sicht, aber im Wohnraum war niemand zu sehen.


    Orgim!, rief Amy laut. Doch noch immer antwortete niemand. Vorsichtig gingen sie zur Terrassentr. Und dann trauten sie ihren Augen kaum. Orgrim kauerte in einem Bett mit roten Blumen. Auf seinem groen Kopf sa ein Filzhut. Macs Mutter goss gerade ein paar Blumen in Kbeln. Eigentlich war es noch zu khl, um wirklich schon zu pflanzen, aber Orgrim schien sich ein paar magische Exemplare angeschafft zu haben. Amy war so geschockt, dass sie nicht einmal zurckwich, als Orgrim durch das Glas schaute und hinter Amy und Mac die zerstrte Tr sah.


    Was im Namen aller Gtter ist in euch gefahren?, fragte Macs Mutter sie, als sie die Terrassentr ffnete.


    Der blanke Wahnsinn, wrde ich sagen, antwortet Mac, whrend er seinen Blick nicht von Orgrims Hut abwenden konnte. Amy schttelte neben ihm den Kopf, um wieder einen klaren Gedanken zu bekommen.


    Da ihr auf unser Rufen nicht reagiert habt, mussten wir eben andere Manahmen ergreifen. Tate liegt im Krankenhaus, die Wehen haben vor ein paar Stunden eingesetzt. Der riesige Troll erbleichte und das erste Mal, seit sie Orgrim kannte, rannte er wie von einem Zwerg gestochen durch sein Haus. Macs Mutter blieb ruhig stehen, zog ihre Handschuhe aus und sagte: Na dann, lasst uns gehen.


    


    Tricia starrte die Tr an, hinter der Tate mit Nathan und der rztin lag. Doktor Larue hatte bereits allen Tchtern von Janet und Tabea auf die Welt geholfen. Jetzt, wo das erste Enkelkind kam, war das eine Premiere. Schnell schoss sie einen kurzen Blick auf Mika ab. Der Dschinn unterhielt sich gerade mit Brandon und Morgan. Sie waren jetzt seit zehn Stunden im Krankenhaus. Gael strahlte mit seinem Licht immer heller, je lnger es dauerte. Irgendwann kamen ein aufgeregter Orgrim, Dolores, Amy und Mac zurck. Der Troll setzte sich neben ihren Vater, der in seiner Kindergestalt neben der groen Gestalt Orgrims fast verschwand. Die beiden sahen sich kurz ernst an, dann nickten sie sich zu. Alles war gesagt. Tricia schttelte den Kopf ber so viel Mnnlichkeit. Orgrim hatte Tate den Vater ersetzt, als Ed nicht mehr da war. Ob sie auch mal hinter dieser Tr liegen wrde, whrend ihre Familie vor der Tr wartete? Wahrscheinlich fragte sich das gerade jede ihrer Schwestern und Cousinen. Heute, an diesem Tag, konnte ihnen niemand dieses Erlebnis nehmen. Tricia wusste, dass es ein Mdchen werden wrde. Die Karten hatten es ihr bereits verraten. Wahrscheinlich waren die Mnner die Einzigen, die es noch nicht wussten. Wieder wanderte ihr Blick zu Mika. Als ob er es spren wrde, schaute er auf und ihr direkt in die Augen. Ihr Blick verhakte sich. Whrend sich Tricia eingestand, dass sie sich Hals ber Kopf in diesen Dschinn verliebt hatte, fiel ihr gleichzeitig auf, dass der Liebeszauber damit gar nichts zu tun hatte. Viellicht hatte er geholfen, die Flasche des Dschinns in ihre Hnde zu befrdern. Doch sie selbst war dafr zustndig, wie sie ihr Leben und auch ihr Liebesleben gestaltete. Niemand konnte ihr etwas diktieren. Als die Tr aufging, kam ein freudestrahlender Nate heraus. Im Arm hielt er ein kleines Bndel. Eine winzige zerknautschte Hand fasste nach oben in die Luft. Janet stie ein lautes Schluchzen aus, als ihr klar wurde, dass sie ihr zweites Enkelkind sah. Tabea legte ihr einen Arm um die Schulter. Auch sie hatte Trnen in den Augen. Als Nate sprach, war seiner Stimme deutlich die Ergriffenheit anzuhren: Darf ich euch Samantha, meine wunderschne Tochter, vorstellen?
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    Immer wieder sah Tricia zu Mika rber, whrend sie in ihren Frhstcksbagel biss. Gestern waren die hundert Tage abgelaufen und Mika hatte kein Wort gesagt, wie es nun weitergehen sollte. Der ganze Haushalt lebte nun mit einem Baby zusammen. Jeder Tag war wie ein kleines Abenteuer, da Sue ja bereits ber 60 Jahre alt war. Jessi lief die ganze Zeit mit Spielzeug in der Hand herum, obwohl die kleine Samantha noch viel zu klein dafr war. Das Mdchen fand es wahnsinnig aufregend, eine kleine neue Cousine zu haben. Wenn Tricia sich nicht erheblich tuschte, dann wrde bald das nchste Paar einen Hochzeitstermin und eine Schwangerschaft bekannt geben. Als sie Mika unter gesenkten Wimpern musterte, sah er sie direkt an.


    Was ist?, fragte er amsiert.


    Nichts. Tricia schaute wieder auf die Zeitung, in der sie vorgab zu lesen. Als Mika aufstand und eine Reisetasche aus dem Schlafzimmer holte, sah Tricia ihn angespannt an.


    Du willst verreisen? Mika schttelte den Kopf.


    Nicht ich, wir.


    Was? Wohin verreisen wir denn?


    Das ist eine berraschung. Tricia fiel ein Stein vom Herzen, dass Mika jetzt nicht einfach schreiend das Weite suchte, obwohl sowohl ihre Mutter als auch ihr Vater ihn sich bereits fr ein Gesprch zur Seite genommen hatten. Ab und an spielte er sogar ihren Schwestern und Cousinen einen Streich. Bis jetzt hatte ihn aber keine erwischt. Als er sie also aus dem Haus durch ein magisches Tor fhrte, blieb sie ruhig und beschwerte sich nicht. Sie liefen Hand in Hand einen Weg in Richtung einer Burg.


    Wo sind wir hier?, fragte sie dann doch neugierig. Vor dem Tor drehte er sie zu sich um. Sanft zog er sie an sich, whrend er langsam und gensslich den Kopf senkte und ihr einen Kuss stahl. Erst als sie Luft zum Atmen brauchten, trennten sie sich wieder.


    Im Land der Galdors. Als sie vor Schreck die Augen aufriss, grinste er spitzbbisch. Hinter dem Tor der Burg waren Stimmen zu hren.


    Da ich jetzt sehr lange mit deiner Familie zu tun hatte, dachte ich mir, du willst bestimmt meine ebenfalls mal kennenlernen. Meine Eltern freuen sich schon seit Wochen darauf.


    Du  du gemeiner  Als er sie erneut ksste, biss Tricia ihn leicht in die Lippen. Mit der Hand fuhr er ber ihren Hintern nach oben, bis er sie enger an sich drcken konnte.


    Rache ist eben s. Und wie du gleich sehen wirst, ziemlich bunt. Mika lachte, als sie nach ihm schlug.

  


  
    Familienchronik


    Für die neuen Leser unter Euch haben wir eine kleine Familienchronik erstellt, um Euch in die zauberhafte Welt von BeWitchED einzuführen:
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    Weitere Bände der Serie


    Mehr Informationen zur BeWitchED Serie findet Ihr auch unter: www.bookmedia.de/Bewitched! Dort könnt Ihr auch die kostenlose Kurzgeschichte Zauberhafter Streich erhalten!
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      Zauberhaft Geküsst – Band 01

      

    


    Tate Hale eröffnet kurz vor Halloween einen Buchladen in der sterblichen Welt. Als Hexe, die in zwei Welten lebt, hat man es nicht leicht, einen Mann kennenzulernen. Als sie jedoch dem Schriftsteller Nathan Connely begegnet, nimmt das Chaos in Form von Zaubersprüchen und einer äußerst neugierigen Familie seinen Lauf. Was also tun, wenn das Leben auf den Kopf gestellt wird?
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      Zauberhaft Entbrannt – Band 02

      

    


    Amy Johnson gibt gerade eine Party, als ihr Leben auf den Kopf gestellt wird. Denn wie wird Frau einen Drachen los, dessen Worte nur Schall und Rauch sein könnten? Da hilft es auch nicht, dass er in Menschengestalt lang verborgene Wünsche weckt, die sie verbrennen könnten.
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      Zauberhaft Verflucht – Band 03

      

    


    Lauren Johnson muss feststellen, dass der Geist der Vergangenheit wirklich existiert. Wobei das Wort Geist in Zusammenhang mit ihrem Exfreund Morgan wörtlich zu nehmen ist. Während sie also damit beschäftigt ist, einen Fluch zu lösen, hat sie alle Hände voll damit zu tun, auf ihr Herz aufzupassen. Denn Frau lernt doch aus den Fehlern der Vergangenheit, oder? Dumm nur, dass ihre Familie und vor allem Morgan da ein Wörtchen mitreden wollen.
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      Zauberhaft Verzwickt – Band 04

      

    


    Chloe Hale trifft sich mit einem Mann – wenn auch nur in ihren Träumen. Doch hat sie nicht schon genug Sorgen mit einer pubertierenden Tochter und ihrer Familie, die auf sie aufpassen möchte? Da kommt es wirklich ungelegen, dass der Erträumte wirklich ihr Traummann zu sein scheint und einfach nicht verschwinden möchte...
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      Zauberhaft Erwählt – Band 05

      

    


    Joanne Hale ist überarbeitet. Allein das muss der Grund dafür sein, dass sie sich zu einem Mann hingezogen fühlt, der sie offensichtlich nicht in seinem und im Leben seiner Tochter haben möchte.


    Doch was wäre eine Hexe ohne Zaubersprüche und ewige Liebesschwüre, die ihr Auserwählter doch so gar nicht hören möchte...
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      Zauberhaft Berührt – Band 06

      

    


    Lynsay Johnson nimmt sich eine Auszeit von ihrer Familie. Da trifft es sich gut, dass sie von einem Fremden auf einen Kurzurlaub in dessen Schlosshotel eingeladen wird. Je näher sie Noah jedoch kommt, desto dringender möchte sie sein Geheimnis lüften. Auch magische Schlossbewohner und der besagte Mann selbst werden sie nicht von ihrem Vorhaben abhalten können. Die wichtigste Frage ist aber: kann ihre Magie sie davor schützen, ihr Herz zu verlieren?


    Lassen Sie sich auch in Band 6 der zauberhaften BeWitchED Serie wieder in die zauberhafte Welt der Hexenfamilien Johnson und Hale entführen und begleiten Sie Lynsay dabei, wie durch den geheimnisvollen Noah und einige magische Schlossbewohner ihr Leben gehörig auf den Kopf gestellt wird!
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      Zauberhaft Verführt – Band 07

      

    


    Jodi Hale spürt seit langem, dass sie beobachtet wird. Als sich ihr Verfolger jedoch als Vampir entpuppt, täte sie gut daran, die Beine in die Hand zu nehmen. Warum lässt sie sich also in dunklen Ecken küssen? Und warum genau mischt sie sich in Vampirangelegenheiten ein, die für eine Hexe eigentlich Tabu sind? Darüber sollte sie wirklich nachdenken. Doch erst, nachdem der gutaussehende Vampir zugibt, dass sie eine geradezu magische Anziehungskraft auf ihn ausübt.
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      Zauberhaft Entführt – Band 09

      

    


    Gina Johnson folgt einer Spur ihres verschwundenen Vaters, denn sie ist fest entschlossen, ihn zu finden. Ein gruseliges Haus und seltsame Geräusche können sie nicht von ihrem Vorhaben abhalten. Eine Entführung durch einen riesigen Vogel dagegen schon. Ob da ein wenig Magie und ein freundlicher Augenaufschlag bei dem magischen Wesen mit den menschlichen Augen helfen?


    Band 9 erscheint voraussichtlich im Dezember 2014! Mehr Infos findet ihr schon heute hier: http://www.bookmedia.de/unsere-autoren/serena-s-murray
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